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Eıne apologetische Beleuchtung der Soz]ıal-

und Wirtschaftsgeschichte der Gegenwart | Schnitzer, Quellen un Forschungen Z Lang, Das Kausalproblem. Teil ıll-
I (Ot Geschichte Savonarolas, E Savon QaTOLa mMann).

S 1, Question1 bıblıche (Holzhey) und die Feuerprobe (Meister). 11 , Menschen- und Tierseele
ahn; Grundriß der Geschichte des Neu- DühTt: Jesuıtenfabeln Aufl (Baumgarten)

Graß, Da heime Schrift der Skopzen Semer18, Sc1enza fede l loro preiteso
mann).

testumentlıchen Kanons. Au  z au (RussıscS 6  he Selbstverstümmler Leıdens- conilıtto (vV Lessen W esıersk1)Kı Patrologie (Rauschen). hıchte uıund pısteln des opzen-Kr- Kleıiınere MıtteilungenS] © Diıe summa ecretorum des agıster EeITIS (Laun). Kücher- und ZeitschrıftenschauRufnus Gietl).
durchaus nıcht haltbar Zunächst nötıgen schon ails1ne apologetische Beleuchtung der Soz1lal vielen Angrıffe 2Utf dıe sOzlale Wirksamkeit des Christen-
ums un der Kırche Ee1INeTr direkt apologetischenund Wirtschaftsgeschichte der Gegenwart. Stellunegnahme, GHIYEGIT: Zusammenstellung und Bereıt-
haltung des Verteidigungsmateriales LEr korrigleren-

Weiß Alb Marıa, Pı Sozlale rage und 5 OzZz1ale den Lendenz gegenüber den 111 wıssenschaftlicher un!
Ordnung der Handbuch der Gesellschaftslehre., Teıle populärer Oorm dargebotenen Zerrbildern Sodann 1STt
(Apologie des Christentums Band) Auflage Freiburg, 1116 /Zusammenstellung un systematısche VerarbeitungHerder 1904 AXVII EG 8°) M des 111 der Fachlitteratur zerstreuten Materals schon aus

dem (Grunde 7ı begrüßen, weiıl dasselbe dadurch a]]=Die Apologetik hat nach CIn doppelten Hın-
sıcht miıt der sOzlalen rage un der soz.ıalen Ordnung gf}me*n6r zugänglıch gemacht un bekannt wırd. Der
sıch beschäftigen handelt siıch dıie primzıpielle Hauptwert Aufbauessystematısch-apologetischen
un 185881 dıe hıstorısche Seıte In Eersterer Bezıehung hat dıe des anderweitig ECWOLNLCHEN sozlalen Stoifes 1e9 aber
Apologetik theoretisch testzustellen welchem Zusammen- nıcht S} abwehrenden sondern 111 SCIHG posıtıven
hang E vangelium un SOz1ale UOrdnung stehen welches dıe bedeutung Hür E CIDENCS ewußtseıin und tür uLllsere
sozialen Lehren un Anregungen des Fvangeliıums sSınd CISENC Glaubensfreudigkeit SO uns dıe Antwort erteut
un Was für Folgen Aaus Leben des einzelnen und werden S$60: dıe Frage dıe heutzutage jeden (zebildeten
der Gesellschaft ach den (Grundsätzen des Kvangeliums als Teıl SCHLIGE W eltanschauung berührt und bewegt Was
sıch ergeben für befriedigende sOozlale Urdnung In en WIT Kvangelıum und der Kırche 111 der
hıistorischer Beziehung muß der pologet darauft ausgehen sozlalen und kulturellen Gärung nd Umwälzung
den Einfluß 1n die richtige Beleuchtung ZU setzen den JTage: In systematıscher e1s soll chese Antwort C1-
das Christentum als elıg10n un Lehrsystem SOWILIE AL teılt werden, damıt 1116 abgerundete soz1lale Weltan-
äußere kırchliche Urganisationen 1111 Laute der Jahr- schauung Inıt oroßen siıcheren Kıchtlinien und festen
hunderte sgeübt hat. Gesichtspunkten VOTLr uns steht und C fester „SOzlaler

An für sıch handelt sıch beıl diesen Unter- Horiızont“ un e1INn unbestrıttenes SsOzlales Zael dıe gerade
die dem Arbeitsfeld anderer zeıtliıch gegebenen sozlalen ufgaben bestimmen unsuchungen um Gebiete,

Wissenschaften angehören. Die prinzıpielle Seıite 1ST Sache begrenzen
der nationalökonomısch orıentierten Moraltheologie dıe Einen solchen wıssenschaftlichen Stützpunkt de1
hıistorische rage lösen, 1STt Aufgabe der (seschichts- katholischen SOzlalen Weltanschauung bhıetet uLLS W eiß
wissenschaft Diese beiden Disziplinen Sınd dıe Pıonılere Werke Ozlale HFrave und sozlale Ord-
des 1Ssens auf dem 111 rage stehenden (jebiete S1e NUNgS, das den Band SEC1INeEeTr großen pologie des
alleın zönnen iıhrer objektiven, tendenzlosen Arbeıt Christentums bıldet De KErfolg d1eses Werkes ISt
dem sozılalen Apologeten das Materıal lıefern ; denn Was soeben 111 Auflage erschıenen 1ST ohl begreiflic.
nutizte der schönste apologetische Aufbau, WENN Gas 1n eıt ausgebreıtetes hıstorısches und systematısches
Baumaterıal VOL der systematıschen und historischen Wiıssen spannende und gefällige OoOrm der Darstel-
Kritik nıcht standhıielte. lung zeichnen den Veerf ebenso AaUS, WIC über

:Von diesem (Gesichtspunkte AUS xzönnte INALL SUOSal SAdll1Z hervorragende konstruktive Beanlagung verfüogt Diese
auf Cre Meinung kommen, 111 apologetische Beleuchtung tere erleichtert 6S ıhm G1I11 zusammenhängendes CD@
und Konstruktion des durch ndere Wissenschaften 5” ıtbıild Z} entwerfen, das durch einheıtliıche Auffassung
WOLLENCIH sozlalen toffes SCc1 entbehrlich, u mehr und durch Grupplerung unnn dieselbe Grundauffassung VO
als dıe („efahr besteht, daß der apologetische Eıfer vornherein für sıch gewmnt. Die Nachprüfung auf Natur-
Schönfärberei un Übertreibung eiınerseı1ts, SC 7i wahrheıt un LIreue kann aber diesem selbstver-
sehereı andererseıts verleıtet, Diese Meinung wäre jedoch ständlıch nıcht erspart werden Und ela INUusSSeN WIL
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losıgkeıit vermehrt und damıt den Mächten des Umsturzes ın die1ne anz Reihe VOI Ausstellungen machen, dıe nıicht
als Meınunysverschiedenheıten 1 einzelnen aufgefaßt Hände gearbeıtet.” Ebenso führt C 057 SAI1Z nüchtern AR

‚, Wır klagen immer ber die bösen Zeiten, und Ja, “  . —_ sınd hart.
werden wollen, sondern F{} grundsätzlichem Widerspruch ber CLE Väter haben auch nıcht ın paradıesischen Zuständen
sıch verdıichten. Wır haben oben schon auf dıe (zefahr gelebt und sıch doch redlich durchgebracht, Ja 115 och ELW AaS

aufmerksam gemacht, welcher ıne apologetische Verar- Erkleckliches hinterlassen.“
beitung soz1lalen NMateruales ausgesetzt ist. Schönfärbereıl Wenn 11UT Weıiß diese nüchterne, ruhige AÄAuUf-
und Schwarzmalereı,; Je nachdem das VOIZSCHOLILLNSI6 {assung überall beıbehalten hätte. Aber W1Ee versteht

Hören WIT weıter !Hhema probandum gyerade verlangt. Dıieser Gefahr ZU klagen und düster malen.
ist Weiß H. ın viel hohem MVlaße unterlegen Im Innern drücken die V ölker 5A12 unerträgliche Lasten*‘‘
un sowochl aui prinzıplellem als insbesondere auf (47 s wenıgstens hat 65 dıe sozilalistische » Neue Zeıit« dem

hıstorıischem Gebiete. erf. vorgeredet. Dazu 1St das schlimmste, da En wirklicherWır werden uns ıIn iolgendem auf Nutzen‘‘ für dıesen „furchtbaren Druck“ nıcht geboten wırd
dıe hıstorische Seite beschränken unNn! dıe eigenartigen T7 Durch UNseTE Finanzpolitik und (a 38 Geldwirt-

Dieprinzıplellen Anschauungen VO W eeıiß, unter denen schaft wırd das Volk ‚, AUSgESAULT und. erdrückt“‘ I
WIT insbesondere seıne theoretische Anschauung Aassen sınd Ainanzıell SaAahz Sentkrattet: - (60009). Dazu beschuldigt

untiers chiedslos dıe modernen 5Staaten eıner ungerechtenZins NENNECN, hıer beıiseıite lassen. Wer ın der Frage der finanziıellen Be-Steuerverteilung 09Was WIr- an der apologetischen Beleuchtung sOz1al- lastung mıtreden wıall, VO em sollte MNan dochy da(}
un: wirtschaftsgeschichtlichen Nlaterıials bel yrund- sıch ber dıe grundverschiedenen Verhältnisse ın den e1InN-

zeinen modernen Staaten OrJ]entliert zeigt und das ungerechtesätzlich bemängeln, lst, W1e schon hervorgehoben, dıe Bourgeols-Steuersystem In Frankreıch; dem leıder dort geradeSchönfärberel der Vergangenheıt un dıe Schwarzmalereı auch die „KatHölıken" anhangen, wohl absondert den
der Gegenwart, eın Fehler, VOL dem doch schon der Steuerverfassungen ıIn en deutschen Staaten, dıe gerade nach

Kür stehen eIN- DazuPrediger VIL,; eindringlıch warn der sozlalen Seıite hın einen großen Fortschriıtt bedeuten.
ander gyegenüber das christliche NMlıttelalter un dıe — kommt noch, dafl} RS SANZE deutsche Steuerverfassung. un-

bestreıitbar aut em Wege welıteren soz1alen Ausbaues sıch be-christliıche N euzeıt. Ort herrliche wiıirtschaftliıche Ver- indet Dafür schulden WIr Dank der deutschen Wissenschaft,
W er nıcht finanzwissen-hältnısse, hbeste sozlale Urdnung und ((Eesetzgebung, eıtel den Reglerungen un: den Parlamenten.

(3lück un Zufriedenheit, hıer trostlose und unheılbare, schaftlich geschult lst, nd bloß dıe »Apologıe des Christentums«
weıl innerlich verwertfliche wirtschaftliche und sozlale FA hest; kann mM1t en Ausführungen ber die französische Errbschafts-

StCHeET. nıchts anfangen der bekommt ın VErWOITTENE. Bıldstände, Jammervolle (resetzgebung ; dort Izlarer V erstand (Besonders 692 Anm. 2un!: soOzlales Herz der beteluigten Faktoren, hıer törıchte Früher- Wl natürlıch, wıe alles, uch das Steuersystem
der richtiger das System des Staatshaushaltes viel besser.und verkehrte kRettungsversuche, dıe doch nıchts helfen

können. Hören WITr ıne Heıhe Belegstellen ; WITr weıl} selbst dıe Finanznot des alten deutschen Reıiches 1Ns rechte
Licht seizen. ZES ehemals treilıch ein ogroßes Hındernisglauben damıt Aln besten 1SCI Urteil rechtfertigeß A für schnelle und kräftige Staatsaktion, dıe Jämmerlichenkönnen. Bettelei:en UnN: Beschwerden 198881 einıge Gulden dıe kostbare Zeıt

Unsere moderne sozıale und wirtschaftlıche ın Anspruch nahmen, deren edurft hätte, en Türken
CENISCHENZULFEICN. Dafür W Aar auch wıeder Aazu gul, da(} derLage ist trostlos. Staat nıcht leicht Weltkriege anzettelte‘®

Die „unerträglichen Zustände unNnserer sozlalen Lage 4aSsSsen Überhaupt ist das ( 8VA moderne staatlıchesıch mıt nıchts vergleichen als mMı1t dem Todeskampf aut einem
trostlos.scheıternden Schiff, als mM1t einem Todeswettritt einer auf-

gelösten Armee‘‘* S 267) „An eıne Besserung der wirtschaft- S55 1st keinem 1mM modernen Staat eigentlich wohl, weder
lıchen Lage ist nıcht P denken“‘ 157 ohne Radıkalkur la denen, dıe Steuer und anı Ruder arbeiten, noch dem e1In-
Dr. kisenbarth. Auch die internationalen Verhältnisse „führen achen Reisenden ; jeder ware froh, dıiıesem ungemütlichen Auf-
selbstverständlich eıner fortwährenden Verschlimmerung der enthaltsort Zu seın nd auf ırgend einer fernen glück-
wiırtschaftlichen Notlage  CC Darüber raucht Nan S1C auch iıchen Insel Zustände iinden die seinem Herzen mehr Be-
nıcht wundern; enn ;„die Arbeıter lehnen siıch nauf SCHCNH friedigung versprächen‘‘ (270 E}jeden Versuch, iıhnen helfen, dıe Frauen ringen und toben, Den „getreuesten  Ausdruck für dıe allgemeine Ease: (CE=
s1ıe wıi1issen selbst nıcht 5888 W AS, dıe Besitzenden, dıe Gebildeten, blickt im Parlansentartısarus; VO em OE folgendes VE
die nhaber der geistigen unı der öffentlichen Macht arbeıiten miıt allgemeınernde Zerrbild entwirft. An seiner iuleren VerrohungBewußtsein der Erschütterung aller un jeder Stütze für die und seiner sittliıchen Verwilderung, ın der Armut an rednerıschen
Gesellschaft‘‘ (3) ;‚Die glühendsten Verteldiger der gesellschaft- Kräften, ın em Mangel ALl bedeutenden der doch gründlichiıchen Ordnung bemühen sıch, WE sıch INl den S5taat an- gebildeten und feinen Geistern, 1n der Unfähigkeit, dıe Sache
delt, Grundsätze 1ns Leben SEIZEN; dıe DE sOz1alen Revolution ber persönlıche Rücksichten ZU stellen, kurz, ın all den offten-
führen müssen‘‘ (26) kundıgen Fehlern, die iıhn gr och zum Spott und Z Last für

rüher“‘ W ar natürlich alles el besser. AFrüher gab keine dıe Völker machen, zelgt crI, 8! uUuNnsere Zeıt ıIn ihren AUuSs
sOzlale Frage“ 59 „Jahrtausende fuhr dıe Welt erträglich“‘ erwählten Vertretern fählg 1st  . 191 Politische Parteien sind
195),; bis dıe moderne eıt kam Freilich, WEeNN \900288| W.._ ernst- Weiß eın Greuel, S1Ee Sınd ıhm schlechtweg das ‚„„‚Krebs-haft fragt, W alllı enn diese glänzenden LEiten; ann wırd geschwür, das UHSGI polıitisches Leben vergiftet nd zerfrißt‘‘,

auch kleinlauter nd g1bt „]2, das Paradies SIN „unnatürliche Verbindungen‘‘. Selbstvertändlich W al uch
ZW ar verloren‘‘, aber gleich fügt E beı A W ar doch e1n- hiıerın „Irüher“” besser. „Niıemand dachte A8 Bıldung on poli-mal angenehmer auf Erden leben Das W ar ın Jenen, leider tischen Parteien; solange jeder seine Rechte durch dıe Züntte
nur kurzen und vereinzelten Zeiten,; ott und Welt ZUSamımnmnenNn- nd dıe Stände gewahrt wulite‘‘ Von den mıiıttelalter-
gehörten, INan das Recht mi1t Rücksicht auf die Sıtte tällte iıchen Parteikämpfen, 398 KRıngen der Stände, Zünifte und (je+

Damals wußlte 1114l das schlechter 88881 den Machteinfiluß abstrahilert offenbar Weißund in des Gewissens willen befolgte.Leben dem Schutze des (GGesetzes In1t keinem anderen Sehr schlecht kommt dıe moderne Gesetzgebungs-Bilde zu umschreiben als mıi1t em idyllıschen Ausdruck : Eın arbeit WE DEr bloße Umstand, dafß die . einen em Be-
jeder macht sich’s bequem unter seinem Feigenbaum und ruh stehenden hängen, reicht für die andern hın, um dessen Ab-
1 Schatten der W einlaube dU>S ; Kg 425  CC (271 schaffung gut Z finden. Man ändert, nıcht weil das HergebrachteZu der ,, l’odeswettritt‘“-Signatur der modernen Gesellschaft paßt nıcht mehr brauchbar erscheınt, sondern U1 etwas Neues Zu
allerdings nicht recht, 45 Weiß 28 Sagl: „ Wır dürfen die Ge- versuchen, nıcht weıl Nan OIn Neuen etwas ‚5 sondern
fahren der Gegenwart und der Zukunft nıcht übertreiben; enn

für
weıl das Ite haßt, nıcht weıl 0882 den Konservativismus

abgesehen davon, daß dıe Unwahrheit nıe erlaubt 1Sst, selbst hädlich hält, sondern nıcht den Schein auf sıch Z

WENN sıe nützte, würde ın diesem Fall nur dıe allgemeıne Mut- laden, als bleibe man . hıinter dem Drang der Zeit zurück. Man
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schafit Gesetze, weil 1119l eınen Zei£vertreib braucht, we1l a  S  9 als das 1m Augenblick der Fall SE Die Arbeiter
190028 fürchtet, könnte SONSLT en Völkern das Blut stocken,

stellt
iınsbesondere sınd se1lt Jlängerer Zeıt verhältnismäßig besser Cn

alsnd dıe gegebenen esetze nıcht befolgen Z mussen, viel- 1n früheren JTasen-. Und doch verlangt Weil
leicht auch, 88881 sie nıcht durch dıe Ausführung der Unbrauch- 9041, da(l} WT einsehen, daß der Abgabendruck, dıe Miılıtär-
barkeıt ZUuU überführen“‘ (306 I Es ist eine ‚Strafe der gOött- last, das empörende Unterdrückungssystem dıe
lıchen Weltregjerung, da[(} dıe Gesellschaft en Auflösungsprozeß Empörung reizen mu *. Ölker endlich

ALl sich selber durch die mühevollste Gesetzesfabrikation voll- Kür den eigenartıgen empiırıschen Standpunkt VO  b
ziıehen mu[($** 594
des Rechtes un: emm Zerbröckeln der Gesellschaft Einhalt

IJOr unvermeıdlich gewordenen Auflösung W eıiß SOW1E für SEINE kaleidoskopartıg schillernde Be-
iun und Dauerhaftes schaffen, dazu 1st 1L1all nıcht mehr Jeuchtung eın und desselben Tatsachenmaterıuales NCN E
imstande®‘ 593 S g1bt keine natürlıch gewordenen nd YABEe iıch noch W Ee] Beıspiele ; eINes AuSs dem (Gebiet der Agrar-
Natur passenden esetze und kinrıchtungen mehr‘“‘ S91 Hıer
FCRT sıch 11UI11 das empirische Gewissen und nötigt W eıl bei- politiık un das andere AUus dem (;ebiet der inneren Vn

zufügen : ‚‚Ohae Zweiıtel 1sSt selt einıger Zeıt In diesem Stück waltungsorganısatıion.
BÜr en Bauernstand scheint die Zeıit Ikaum noch krbarmenwıeder vieles besser geworden‘‘ S9I und Verständnıiıs besitzen‘‘ Bezüglıch selınes Hauptan-Be1 der „Verblendung der Staatsmänner  CC 317 1st

eiıne erbärmliche Gesetzgebungsarbeit ohl erklärlich. ‚„ Wäre liegens, einer Agrargesetzgebung, mu aber gestehen,
nıcht jene Unkenntnis des Menschen nd des wirklichen Lebens, da( 1n Erwägung alles dessen die NEeU Gesetzgebungen be-

welche dıe änner des (sesetzes und dıe Leıter der Ööffent'ichen reits manche Besserungen durchgeführt haben‘“‘ 924 Vıer
Angelegenheiten meiıstenteıls auszeıchnet, sı1e könnten nıcht des Seiten weiıter aber heißt wıieder einfach un allgemeın

der kleinbäuerlichen Bevölkerung: ‚„ Wıe haben die MC (Ge-Türkenglaubens leben, brauche 18148 e1Ine Zahl Ol Para-
setzgebungen An diesem Kern der Bevölkerung gefrevelt ! S0O-graphen In eine Drehscheibe ya tecken nd die Weltenuhr sSe1

S trefflich bestellt, da(} sS1e hne Störung 11 Ewigkeit fortgehen lange WIr Jeben, werden WIr nıcht müde werden, uUu1ns Klage
werde‘‘ (  Dn  17) „Ruhig sıtzen sS1e In ihren Amtsstuben nd fahren ber s1e Zu rheben wı1ıe Jeremias‘” 92 Dabe1 scheıint
weiıter 1m Mute ihrer Unwissenheit‘‘ 31 Was oftenbar der Ansıcht se1nN, als ob das Oormale Recht über Veräußerung
LIUTF kennt, 1st das Spottbild des vormärzlichen Bureaukraten nd Vererbung beı der Grundbesitzverteilung entscheidend sel
krassester Observanz, den die alten Waiıtzblätter als Staats- un 11Aan also eventuell dıie liıberale Agrargesetzgebung schlecht-

WE für eıne vorhandene der geglaubte Bodenzerstückelunghämorrhoidarius uns trefflich gezeichnet haben.
Das ist überhaupt der oroße Fehler VO  a W eiß, verantwortlich machen Imusse (924 ff.) Dagegen ıst bemerken,

da en Einfluß des Agrarrechts autf dıe Bodenbewegungdaß mit der empirnschen Grundlage seıiner Deduktionen ın keiner Weise überschätzen dartf. Entscheidend 1St die ländlıche
fast immer einıge (Generationen hınter uUuLLSGCTEGEI eıt Erbsıtte, die Art der üblichen Gutsübergabe, nıcht das kodi-

iizıerte Erbr Erstere, 1n natürlıchen, wirtschaftlıchen ndzurück ist bel diesem Urteil mussen WIT bleiben, TOLZ- psychologischen Voraussetzungen begründet, äßt sıch durch dasdem ın Jeder BB uflage einıge der allerneuesten Eirbrecht nıcht einfach ummodeln und hat sıch auch durch die
Aus dıeser verflossenenEreign1isse und Schriften zıtiert. ıberale Gesetzgebung bel weıtem nıcht In em Ma(ße beeın-

und überwundenen eıt wählt C} die einseltigsten Per- fAussen lassen als vielfach ANSCHOMDMIY wurde. (Vgl das (3e-
und extiremsten 1 endenzen AdUS, und weıst dann J1et des freiwıllıg geübten Anerbenrechts ın Baden eal-

teılungs-Erbrechts, die agrarische Zweiteilung W ürttembergs;,mıiıt Leichtigkeit nach, daß dıese, gelinde gesagt, 1 Irrtum Hohenzollerns ; vgl ferner das große VO Sering herausgegebenebefangen Sind. Nur verg1ißt G: beizufügen, daß seıther ländlichen Grundbesitzes 1mWerk ber dıe Vererbung des
andere ebenfalls gescheıiter worden Sınd, und daß nıcht Königreich Preußlen nd das [80)8| Fıck ber dıe bäuerliche Erb-
bloß dıie Wissenschaft, sondern auch dıe Praxıs cie folge in rechtsrh. Bayern). Gewiß soll das Erbrecht der berech-

tigten Anerbensitte ine Stütze bılden, ber 1LL1A1Il annn nıcht ‚24  EFehler eingesehen hat un: daran lst, dieselben wıeder da UBHSETEC modernen Landgüterordnungen 1er VETSASCN., Man
gutzumachen. SO aber erweckt Oit den Eındruck, mu her fürchten, da(l einselt1ge Anerbenrechtstheoretiker dıie

Geschlossenheit der Landgüter auch da herbeiführen möchten,als ob dıe ZaNZE moderne Welt und Wiıssenschafit
Gegensatz ıhm un!: den Alten 1m Dunkeln tappen dıe Realteilung Anl Platze 1st.
würde. Dazu kommt, daß 6} olft dıe Sache verurteıilt, Das gesellschaftliche Ideal übrigens, das Weıiılßl allen

Ableugnens 99 vorschwebt, 1St das einer wesentliıch ASTarCch)das Verdikt 1LUFr den Begleiterscheinungen gelten Kultur, nıcht verwechseln mı1t dem modernen Problem des
hätte. Wiıe außerdem e1INn und dieselbe Sache bald Agrar- der Industrjestaates ; wll nıcht mehr und nıcht wenıger

als eın Zurückschrauben der ökonomischen un damıt kulturellenhell bald dunkel malt, sC1 ausdrücklich hervorgehoben
und mıt folgendem Beıispiel ıllustriert. Entwicklung. Nur schade, dalß dıe elementarste Kraft der

daswirtschaftlichen Entwicklung, Bevölkerungsproblem, hıer
Man darf ın einer für Deutsche geschrıiebenen Apologie außer acht gelassen. Nırgends finden WIFr bel1 ıhm dıie Frage:des Christentums nıcht schlechtweg VO „schrecklichem Paupe- Wohin mi1t der überschüssigen Bevölkerung, dıe uch 1n dem

I1SMUS der Massen‘‘ reden 00), wenn MNan sofort ın eıner An- ASTarcnh Idealstaat des Weill geben würde ? Nırgends en
merkung beifügen mu(, dal ;n Preußlen wıe auch SONSLT ın U1r uch ine Andeutung darüber gefunden, wı1ıe das Miıttelalter
Deutschland dıe Dinge bedeutend unsten des Mittelstandes

mu} Ner-
das Bevölkerungsproblem lösen konnte und gelöst hat FEGEZ der

Gerade W alssıch gebessert haben‘‘ (600 Anm 63} „Und feudalen und zünftigen Gebundenheit (so2!)kannt werden, daß seıit eıt vieles ZUT Besserung der Theologe dıe sıttlıchen Forderungen der BevölkerungsbewegungLage nd AT Hebung der kleinen und der miıttleren Stände SC- aufrecht erhalten wı1issen will, der hat als Nationalökonom die
schehen IS  C6 OI Bedeutung der Frage erkennen : Wohinn mıiıt dem Bevölkerungs-„„Die Gesetzgebungen und dıe gesellschaftliıchen Einrichtun- übers chuß
SCNH haben gewıß viel, sehr 1el unsten der bedrängten Kın zweıtes Beispiel, 508| ZUi zeigen, wıe miı1t der emp1-arbeıtenden Klassen getan” 2 Trotzdem hält 4A1l der uch

den Sozialisten
rischen Grundlage ’ selner Deduktionen umgeht, wählen WIr 4AUS

aufgegebenen Verelendungstheorie fest, dem Gebiet der inneren Verwaltungsorganisation. „Dem Z Eeıl L: diese dunkle Farbe P seinem Gemälde braucht; denn meınen Mann hat IHall alle Selbstverwaltung entzogen“ (6) Die
P wıll sprechen Vonm „Massenelend‘*“‘, $ Paupersmüus: und „„Mam- [CcUHETre Zeıt 1St „zZum (zelist des alten Heidentums zurückgekehrt‘”MONISMUS““, , dM denen die Gesellschaft überall krankt‘“ 03 und hat auf diesem Gebiete (d der gesellschaftlıchen Organı-Deshalb schließt seıne eigentümlich balancıerende Bewels- satıon) . die Zustände VO ehemals vollständig zurückgeführt‘“‘.führung (600—602) mıt en Worten: Daß trotzdem Armut
un: Elend noch immer eher als abnehmen.‘‘ Selbst die lokale

Damals aber „natte dıe Menschheit einer selbständigen Regung,
dıe nıcht Sanz nd Sar ‚agl Staat . unterstand, wen1g eınen

Arbeitslosigkeit, dıe sıch dıe Weltausstellung ın Chicago Begriff, dal s1ıe nıcht einmal eın Verlangen danach trug". Der
schloß, MU. dafür als Beweı1ls dienen 602 I) 213 1St „„antıchristliche (seist der euzelt mußte dem pantheistischen‚„„durchaus ırmg, /A gylauben, da{(} LUr die drückende Not und (Gottesstaate führen, der jeden Gedanken, als könnten dıe Men-
andere außerliche Verhältnisse dıie Lage gemacht schen einen gemeinsamen Atemzug ohne seine ausdrücklich
hätten.. Die öffentlichen ngtände schon oft 1e] schwerer Erlaubnıs und unmıittelbare Leıtung Lun, wıe eın Staatsverbreche'i'g
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beträéhtet“ W bleibt immer dabe1 stehen, den Mıt seinen Verschleierung nıchts edient ist. Kr beweıst mıt voller
schlimmsten un: schwächsten Seliten vorgezeigten, hıistorısch D Klarheıit, daß 11UT ınNne historıisch beeinflußte Fassung des
WESCHEI, absoluten Polizeıistaat als den modernen schlechtweg

bezeichnen und auch hıer Wesen nd Begleiterscheinungen antıken begriffes „Geschichte“ und 1n e ebensolche des
verwechseln. spezılıschen (;enus der bhıblıischen + ıtteratur AaUus unhalt-[)as empirische Gewlissen zwıingt ıhn freilıch

anzuerkennen, da selbst dıeser absolute Polizeistaat historische baren Zuständen befreı:en Kann, Idıe Übereinstimmun E
Aufgaben hatte ; en „Auswüchsen des gemeindlıchen Sel{f- 1ın welcher sıch hlerin mıt den X- Ref vertretenen
governements‘” weılß doch auch Weıil SaSCll, dal} „„die
Dinge Sanz verknöchert waren‘‘, dall damıt aufgeräumt werden Ansıchten befindet, 1st wertvoöller noch deswegen, e1]

dessen Aufsätze offenbar nıcht );  S  z  annte, teillweıse 4uch chemußlte. Unmöglıich kann 1a auch ın em Kommunalabso-
HIS HTINS zünftiger Stadtväter und Spießbürger nd in em doch Resultate auf anderm Wege erreichte (vgl. IT’heol.-prakt.
auch nıcht SahlZ unmöglıchen Banausentum ländlicher Kreise dıe Monatsschrift 19035, 2090 E& 4069 [3 Schöpfung,absolut erforderliche Vorbedingung persönlıicher, polıtischer nd
wirtschaftlicher Freiheit erblicken. LE 1st ‚„„das aeute er;r- Bibel und Inspiration. Stuttgart 002

Im Abschnitt ist besonders wıchtig die Behand-schende System iın Bezug auf dıe inneren Regierungsgrundsätze:”
als Vorarbeit des Sozjalismus folgendes : AAlle sollen zersplıttert, lung der Frage, OD alles, W aAs 1n den Schrıiften steht
alle vereinsamt, alle der Gesellschaftt preisgegeben zerde:  e  n hne un VO1IN Hagiographen vertireten scheınt, ın wirkliıchem
Unterstützung durch dıe, welche gleiche Zwecke haben.‘‘ 204
ber entdeckt Weiß, da(l} „d1C Gesetzgebungen diıesem un: eigentlichem Sinne e1iINn ASSeErtIum Dei unmd darum

Jıde Adivina ZU glauben Se1 egen diıese ON VınatıDrang (d } ach Genossenschaftsbildung) In anerkennenswerter
Weise wıieder mehr Rechnung tragen‘”. verteidigte Ansıcht verhält S1IC. mıt Berufung auf dıe

Hıermit beendigen WIT diese Reihe der Ausstellun- accıdenter revelata des I homas ablehnend; soweıt e

SCH mıt dem ausdrücklichen Bemerken, daß nıcht sıch nıcht un bloßen W ortstreıt handelt, dürfte hıer dıe
schwer wäre, S1Ee noch beträchtlich vermehren. Berücksichtigung der Jederzeıt lıtterarısch bedingten VANS

IrTıer. A doHi A stiımmung des menschlichen Autors Nal denke
alı dıe Bücher Weısheıt, Job, Judıth e1In kürzerer
un: sıcherer Weg E Ziele se1IN.

Bonaccorsi, G., SS Questioni bibliche Bologna, Im dNZEN arbeıtet 1el auf dem Felde des
Tipografia Pont. Mareggıanl, 1904 (176 8° 3,25 1 homısmus, aber mıt Mäßigung, ohne cd1e Vertreter 1110-

Das Inspirationsproblem wırd immer wıeder dort derner ANnschauungen W1€E Lagrange, Ea Schöpfer,
aktuell, eın mehr als 1LUT oberflächliıches Bıbelstudium Nısius fr vernachlässigen un: vielfach durch seıne (Greg-
sıch mıiıt der ‘ Auffassung vereinıgt, daß 6S Pflicht des HOE bestimmt. (Jern würde INa  > seiıne xlaren, scharti-
I1 heologen sel, VOIL dem, Was 198028  = mıt bequemem Namen sınnNıgeN Untersuchungen noch über weıtere Gegenstände

P Schwierigkeiten NENNT, oründlıche un: systematische Rechen- cdieser ArTt, über den vielsagenden, bısher nırgends
schaft geben. Diese „Schwierigkeiten‘“‘ kennen un ernstlich aufgegriffenen Zusatz der Knzyklıka Proviıdentissı-
S1e einfach tür spatere Zeıten liegen Jassen, W1e auch ILLUS (non ESSE discedendum) N1S1 NECCESSLLEAS Dostulet!
schon empfohlen wurde, .heißt nichts anderes, als 4 NEeO=- ausgedehnt sehen. Wır empfehlen dıe auch hıstorıisch viel-

_logie auf  orschuß treiıben hıer WI1Ie anderswo keın tach belehrende Arbeıt B.s allen denen, dıe bezüglich
Zeichen eINnes solıden Betriebes. dıeser „Schwierigkeiten‘“‘ dem erıt. recht gyeben,

Zu den Arbeıten, dıe Deutschland un Frankreıch einmal betont : II BProblema IMPONE.
bereits gelıefert haben, bringt neuerdings auch talıen Freising.emerkenswerte Beiträge VO Zanecchia, Vınatı VTa Garl  A FHOlz nr

liegende Arbeıt B.sS, un Teıl schon aufsatzweise VOCI -

Öffentliıcht, behandelt In 3 Abschnitten {Dıe Vulgata auf Zahn, Theod., TUunNdrlL. der G(eschichte des eutfestia
mentlichen Kanons. Ekıne Ergänzung‘ zu der Einleitung ındem ] riıenter Konzil, Die Geschichtlichkeit des Hexa- das Neue Testament. 5 Aufi Leipzig, Deichertsche Verlags-teuchs, Die Schriftauslegung nach katholischer Lehre buchhandlung Böhme), 1904 ( am 83 2FE

EKs wird zunächst der Begriff der „authentischen‘“‘ Vul- geb 2,80.
gata testgestellt un YEWISSE Übertreibungen be- Bevor der gelehrte Verf. den SeINES umfang-
sonders spanischer Iheologen auf SeIN rıchtiges Maß reichen Werkes über dıe Geschichte des neutestamentlichen
zurückgeführt, insofern dıe Authentie weder dıe Geltung Kanons, der dıe Weıterentwicklung des Aanons 1n der

der Uriginale beeinträchtigt, noch 1N€e Ü1Absolute KOon- Zeıt [8)]81 Urigenes DIS A Justinıan verfolgen soll,
formität aller einzelnen Stellen, auch nıcht In dogma- SC gebrac hat, hat (ST: LYOI1 seıne Forschungen

Daß übersichtlich ZUSammell-tischen Dingen, mıt dem UOriginale gewährleistet. ın einem kurzen „Grundriß“
das Dekret „Insuper“, W1IEe schon Aaus dem Satze HON gefaßt, VO dem jetzt dıe ufl erschıienen 1St Im

Y parum ulılıtlatis accedere 0SSsSe genügend erhellt, nıcht ogroßen und ZdNZCH ist der ext erselbe geblıieben,
dogmatischer, sondern dıszıplinärer Natur ist, wırd aus auch 1mM einzelnen manches erganzt ıst. Kıngeleılitet wırd
führlich, AaucC Aaus den Verhandlungsberichten, Nachge- der „Grundtß“ ÜL iıne erschöpfende Darstellung der
wlesen ; hier -gewährt eINn lebensvolles Bıld davon, W1eE Hauptbegriffe (S I} Karvdırv ıst VO der Mitte des
damals dıe rage der „Authentizıtät‘ dıe (Gemüter CI- a  8 1m Sınne Verzeıchnıis, Katalog, nıcht 1n
regie Übrigens scheint CS, daß hier Änsıch- der edeutug VO.  = „Richtschnur“ und egel auf dıe Liste

der als Schriften 1n der Kırche anerkannten Bücherten kämpft, die wenigstens 1n Deutschlan nıcht mehr
viele Anhänger zählen dürften. angewandt worden (S 9) Die regelmäßige gottesdienst-Aktuell und belehrend. ist der zweıte Abschnitt, lıche Lesung War das wesentliche Merkmal der als
worin uns der erft. mıt kundiger Hand In medias ( AA Schriften betrachtenden Bücher S 123 Beide Zeführt. Hier ist deutlıch ZU erkennen, daß jenen werden auf Widerspruch stoßen. Das dogmengeschicht-gehört, die siıch dıe „Schwierigkeiten‘“ mıt eigenen Augen lıche Problem des Kanons ırd nıcht weıter berührt.
angesehen haben und denen darum mıt einer notdürftigen legt uns zuerst (S 2) das SE um ELO220; h
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AUS der eıt Irenäus der Vorrede dasselbe solle auf wıssenschaftlicherTertulhan VOTL dann zu%
FAOHEELZ© ($ 3) rückwärtsschreitend sodann dıe Grundlage ruhend vorzüglıch den praktıschen Bedürt-

ältesten Spuren und Entstehung C6 ammlung apOSLO- 155611 entgegenkommen daher werde das Hauptgewicht
Als sıcher dürfe STAitt dıe be-liseher Schrıften ( 4) ZU verfolgen Qauf den Inhalt der Väterschrniften gelegt

gelten daß u  - dıe eıt ()=— O sowohl das „vlerfaltige deutungsvollsten Stellen dem Zusammenhangze
Evangelıum als das Orpus der LA Briıefe des Paulus reißen und SIE nach Besprechung der Schriften getr‘
entstanden und 111 den gottesdienstlichen eDTraucC. der mıiıtzuteıilen (wie besonders Nırschl 111 Lehrbuch
(jemelınden VO Antiochijen DIS Rom eingeführt worden der Patrologıe hat) wolle CI den Lehrgehalt miı1t
SC1ICI dieser (sSrundstock WdL aber I1 Anfang al VO der Analyse der Schrıiften verbınden. W eıterhm wırd

bald weıteren bald Kreıis christliıcher gyesagt, Patrologie werde hıer nıcht Sınne christlicher
Schriften umgeben dıe ebentalls schıenen als Litteraturgeschichtegefaßt; aber dıe Kette der hısto-

zerreißen, auchgottesdienstliche esebücher der Erbauung und Belehrung rischen KEntwıickelung nıcht
der (;emeınden dıenen (S 4 1) S wıeder außerkırchliche Schriftsteller nıcht ausgeschlossen worden.
bel Urigenes un SC11HEI Schule 111 bıetet 3WANS Denselben (GGrundsatz sprach auch Bardenhewer AdUS, G3

hat aberyründlıche Untersuchung über das N bel den Syrerm wenı1gstens SCHIGE Auflage, ® außer-
wobel Bauers » Apostolos der Syrer (1 003) Berück- kırchlıchen un apokryphen Litteratur mehr Raum g-
sichtigung findet (vg]l 53 ZU Ephraim usebius wıdmet / ıt Recht betont endlich der erft daß dıe
(S 70 Z sıch einmal durch ıe Bıbelstudien des Ori- alteren V äterschrıiften 1116 eingehendere Behandlung C1-

n  9 dann durch dıe Kxegetenschule uUuclans A heischen als dıe C 111 damıt ohl]l den (3rund
tiochıa beeinflußt Athanasıus (S Ö) 1St der erstie welcher dafür angeben, daß der dıe TAaANZe eıt VO

dıe 21 Bücheı uNnseres N S als dıe allein kanonıschen Eusebius hıs 1115 a  38 UumMsSDahlıch soll schließt
hınstellt behandelt Cc1e Weıiterentwicklung 1111 SELIG= nämlıch dıe Kırchenväterzeıt Abendlande mı1t dem h
chıschen ()rient bıs ZU  er eıt Justinıans endlich dıe Bonifatius aD (7 755) E glückliche Neuerung |
„Angleichung“‘ des (Jcciıdents Man erhält 111 S UES Eıine kurze Charakteristik der Kıhnschen Publikatiıon
fältıg gyezeichnetes, bel aller Kürze doch vollständıges gebe ich besten daß iıch hre Hauptunter-

Die (Gründlich- schıede der allen ekannten BardenhewerschenBıld der Kanonsgeschichte des SS
keıt (Gelehrsamkeit un erstaunliche Stoffbeherrschung Patrologie zusammenstelle macht 3Ea lJängere
Zahns dem Hülle U1n el entlegensten Materaals Kınleitung über Begriff un Wert der FPatrologıe und dıe

Autortät der Kirchenväter(3ebote steht 1ST allgemeın bekannt Er hat VOTLT den apOSTLO-
nm BrE Solon S Anm 3S ıschen V ätern C1IHNENMN 1ECUCI) Abschniuiıtt eingeschoben

e  ®& ert bapt L (Sst 12) Urchristliche dıe Liturgıe und dıe Bıbel betreifende16 (St 13)
SchriftstückeSEA AT die Priorität SPIATEH L 2 Hıer wırd ersten ber den (sottes-

Anm DE de doctr chr 1E 15 (st 22 Stilistisch merk- dienst der alten Christen das W esen des eucharıstischen
Latıan hat SAwürdıg 1ST epıistolas repudıavıt UOpfers un das uch der apostolischen Konstitutionen

Anm Als Anhang SINnd Beilagen beigegeben zweıten über Psalmodie und ymnengesang D
Der Muratorische Kanon miıt wıederhergestelltem ext handelt alles Stücke, dıe mehr 1116 Kirchen- und
Der Kanon des Cod (lIaromontlanus Der Afirıka- Dogmengeschichte als Patrolog1ie der ersten

nısche Kanon um 360 Der römiısche Kanon 188881 252 Jahrhunderte hineingehören ebenso 1STt späater S LE  b

]  Z bereichert un gelehrte Anmerkung über Judas DIS 125) 111 Janger Exkurs über den Chillasmus C111-

Zelotes Das syrısche anonverzeıichnıs 10888 40O Aaus gelegt Auf JENLC SS LOlgen recht schöne Ausfüh-
Stud Sinaiılt Neu hınzugekommen 1St kritische LUNSeN über das apostolische Symbo!l neutestamentliche
Ausgabe C11165 L eıles des KHestbriefes des Athanasıus pokryphen und das Muratorische Fragment Am
vom | 367 nde des Bandes sSınd W 61 Abschnitten dıe ältesten

ünster BıIydAau Kirchenordnungen Papstbriefe un Synodalakten, T
schrıften Martyrıen und egenden behandelt INa kann
das bıllızen doch ehören dıie meısten der hıer be-

Kihn, Dr Heınrich, atrologıie. Von en Zeıten der sprochenen Kıirchenordnungen dıe Apostolischen Kon-
Apostel bis ZU Toleranzedikt Ol Mailand 313 Paderborn, Stiıtutionen und das LTLestament uUuNSEeETES Herrn dıe

4,00Ferd Schöningh, 1904 (A, 413 8° SPateTe eıt Die Litteratur 1St bel Bardenhewer e1N-
Es ıst 111 agnıs, nach dem Erscheinen NC} Barden- gehender un sorgfältiger regıstrıert dagegen sınd der

nhalt der Schriften undhewers vorzüglıcher Patrologıe mıt EINEIN 1G and- iıhre dogmatische Würdigung
buche dıeser Dıiszıplin {“ dıe (U)fifentlichkeit treten VO.  K Kıhn SCHAUCI COEDECNH; einzelne Stücke werden VO  —
Prälat Kıhn, bısher Professor der FPatrologıe un! des ihm auch Wortlaute mıtgetenut, W1C dıe apokryphen
Kırchenrechts Al der theologischen Fakultät AB Würz- ogla Jesu, dıe Aberkiosinschrift un 07 der
burg, Jjetzt Domdekan daselbst, hat SCINEIMN LQ Lebens- Apolog1e Justins.
jahre dıesen kühnen Wurf gEeWagT. Der erste and ist Der erf. ist auf dem (zebiete der Patrolog1ie seıt
soeben 111 etiwas kleinerem Kormat WIC Bardenhewers Jahrzehnten hervorragend tätıg SECWESCH und ohne Zweifel
Werk eıl der be]l Schönmeh erscheinenden Wiıssen- ZUTLF Abfassung e111e65S5 Handbuches derselben ohl-
schaftlichen Handbibliothek ausgegeben worden 111 ZW ©1- €}  19° Der vorlıiegende and X allenthalben den
ter Band soll das (Ganze abschhıieben S: wıird das Werk Kenner der dıe Väterschriften mıiıt krıtischem Auge durch-
an Umfang dem Bardenhewerschen beinahe gyleichstehen gearbeıtet hat Aber SC1I1I1 Urteil weıcht vielfach VO
und der Preis ırd einahe derselbe Zur Recht- dem hergebrachten und allzemeinen ab und wırd rück-
fertigung SC1NES Unternehmens bemerkt der Verf sıchtslos ZiUEET.: Geltung gebrac. wird sıch darum auf
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vıelen Widérspruch gefaßt machen mUussen. Auch halben legt S16 C: einer langjähriıgen, lhıebevollen
Beschäftigung mıt den V äterschrıften un VO einemSONS o1bt se1In Werk manchen Anlaß ZUL Krıtik ; iıch

stelle hıer ıne Anzahl solcher Punkte ZUSaIMMMEN, S16 krıtisch geschulten, dabe!l echt kırchliıchen (zeıiste Zeugn1s
heße siıch leicht vermehren. 219 Wie S1Ee nach dem Vorwort praktischen Bedürfnissen

wırd ß  5ß die Entstehung des LEXZTUS receptus des dıenen wiıll, SX wıird S1e auch dem Manne der Praxıs
Apostolischen Symbols In Südgallıen geltend gemacht, dal dıe gute Dienste eısten der Korscher wırd durchgängıgrömische Kırche ıIn Dingen, welche die Liturgie ahe berühren, heber Zu Bardenhewer Ich wünsche demnıcht gewohnt DSEWCSEM sel, siıch VO Provinzıalkırchen beeıin- oreıfen.
fiussen f Jassen ; dagegen spricht ber schon dıe Aufnahme des greisen VerL., daß 65 ihm gelingen mMOÖge, auch noch den
ALioque 1ns Symbolum und der Stola als lıturgisches Gewand;
dıe letztere wurde ach (srisar un Duchesne nıcht VOIL dem

vollenden un damıt vielen eın geeignetes
Hılfsmittel IÜr hre patrıstischen Studien, der kırchliıchen

Jahre 1000 In Kom eingeführt. 56 wırd das ebräerevan-
gelıum Z ungünstig beurteıilt. Unglücklich 1st der Ausdruck Wissenschaft aber eınen oroßen Dienst Zl erwelsen.

64;, daß die Paulusakten dem apokryphen Brietwechsel Paulı ONn (5 ET B: RKRauschen.
nıt en Korinthern zugrunde legen ; der letztere 1St vielmehr
jenen einverle1bt. 76 wırd bemerkt, dıe Benutzung der
Diıidache ın cta Apollonu und be1 Cyprian ED 6 S Singer, Dr Heınrıch, Die s umma Deéretorum des Ma:
fin sEe1 bisher übersehen worden ; iıch halte dıese Benutzung für gister Rufinus, hrsg. Vlıt Unterstützung der Gesellschaft
schr unwahrscheinlich. uch dıe Einteilung der Didac  I{  © @ ZUX Förderung deutscher Wissenschaft, Kunst und Litteratur

in 1— TO und IS6 scheıint mir weniger gerechtfertigt in Böhmen. Paderborn, Schöningh, 1902 (GEXXXHTals dıe gewöhnliche 1n 16 un 7— 16 der dıie VO:  > mM1r 5/0 E 8°) 26
vorgeschlagene ın L=—6 und T und T1< 716: (3anz VEI- DiIie bedeutung, welche dıe Schrıiften der DGlfehlt i1st aber dıe Bemerkung 79, da(} dıe SLehrer in der

der Hierarchie be- alterliıchen Kanonısten TÜr 1n€e tiefere Erkenntnis derDıdache dıe Priester der die zweıte Stutfe
zeichnen ; sS1e werden vielmehr ımmer, AcTt IS A und KEntwicklung der Wiıssenschaft des Kırchenrechts W1Ee tür
Kr 2, miıt en Propheten zusammengestellt. KL7 1st dıe (GGeschichte der Lehrsätze desselben haben, ist

Muratorischen Fragment, ber das 69 eingehend 9C-
handelt wurde, wI1ıe (0)8| einem unbekannten Aktenstück die ede allen Seıten anerkannt. Leıiıder lıegt bısher 1L1UT ıne

eringe Anzahl Autoren dieser Art iın rauchbarenS 128 werden die etzten Kap des Diognetbriefes a1s echt
behandelt, WOSCHCH alle eueren sıch einmütıg ausgesprochen Ausgaben VO  — Um ireudiger wırd allseıtıg dıe VO  $
haben Die Abfassung dieses Briefes wiırd 130 ın S Jahr Singer veranstaltete Eidiıtion begrüßt werden. Wohl be-126 DESELZT. ?) 144 unien 1st das ‚bald darauf‘ streichen.
Viele Angrıffspunkte bıetet FA dıe Abhandlung ber sıtzen WITr schon ıne Ausgabe der Summa Rufins durch
Justins Schriftten. Schon dıe Einteilung der I Apologıe 1ın Schulte Gießen LÖO2); doch ist bekannt, daß

1—22 und och mehr ber die Beziehung der 25 diese EKdıtıon, gleich den usgaben der Summa des Pau-
gegebenen Eıinteilung auf 24.—067 ist unhaltbar ; vgl meıinen capalea un: der des Stephanus VOLL Tournay, dıe chulte
Aufsatz : ‚Die ormale Seıite der Apologien Justins’ (Theol.
Quartalschr. 1899, 188 {f.), der uch VO Bardenhewer (Gesch. veranstaltet hat, d gyroßen Mängeln leiıdet (S I'haner,

205 207) anerkannt wırd uch dıe Einteilung der ApO- Göttingische gyelehrte Anzeigen 1802, 050 f Mıt
logie 1n FA $ SS hat schwerlich Berechtigung ; Cs kann Staunenswerter Knergıe hat Schulte Aall der Hebung
sıch bel iıhr überhaupt 1Ur Ul Inhaltsangabe der einzelnen der Schätze der mıttelalterlıchen kanonıstischen Litteratur
Kapıtel handeln. 147 bemerkt KS dıe Apologıe Justins sel gearbeıtet ; DECIN und Ireudıg zOollt che Wissenschaft des
VO: dem gewünschten Erfolge begleitet DEWESCH , aber woher
weıß er das ? enn Antonıinus Pius W arlr doch nıcht T infolge Kırchenrechts chesen TIr dem hochbetagten Gelehrten
dıeser Apologie, dıe 152 erschien, miılde DCHCN die Christen. 1n onnn ıe hLebevolle Versenkung In das einzelne
Die Cohortatio ad VAaAecOos und dıe kleine (Oratıo ad 5Q  S& aber wenıger In der Art SChultes: S0 erklären sıch
TAEecOos werden KY2 als wahrscheinlich echte Werke Justins leicht chLe Mängel der VO ıhm veranstalteten Editionen.bezeıchnet, da das Bruchstück De resurrectone F3 als
unecht; dıe ache- liegt aber gerade umgekehrt. Die VO Eıne Durchsicht der Kınleitung, dıe Singer seliner AUHSs-
Batıffol edierten 20 tractatus Origems werden 276 dem gabe der Summa des Rufinus vorausschickt, überzeugtViktorin- Pettau zugeschrıieben ; dıese Meinung ber wırd bald, daß WIT einem Manne gyegenüberstehen, derauf derselben Seıite als unhaltbar bezeichnet; S1e se1 stehen
geblieben, weil der „ Autor noch nıcht ermuiıttelt se1 und dıe alle Kigenschaften eines Herausgebers O11 lLexten

Im Lext sıch vereinıget : eifrıges Forschen nach dem vorhandenenBemerkung manches Verwertbare enthalte ©]}
nd In der Besprechung der Aberkiosinschrift S 354 handschrıiıftliıchen Materıal, ENAUC Durchnahme desselben,
folgt leider Sanz Wiılpert, Fractio VPANIS e der umsıchtige Wertung der einzelnen Handschriften, ITreue

schöne Aufsatz VO e Sanctıs (Zeitschr. für kath Theol 1597,
673—695) IS Sanz übersehen ; dıe Korrektur /.O0VOU 1A0l ın 1n der Wiedergabe der Texte; MVMLaß un Urteil ın der
der Inschrift halte ıch schon aus metrischen Gründen für VeOLI- Auswahl der Lesarten.
fehlt, weil Aberkios VOLI Muta mit Liquida die Silbe nıcht VeOI- Der erste Abschnitt der Kınleitung : „Die das ng1-längert. Ficker hat nıcht S 87) dıe Echtheit der Aberkiosıin- nalwerk Rufins enthaltenden Handschriften“‘ (S A} f.)schrift bestritten, sondern ıhren. christlıchen Charakter: dıesen zählt acht Hss desselben qufl. S legt der Ausgabe denbestritt ferner Dieterich (nıcht Dietrich: 38 Von der
Passtio Scilitanorum wırd 593 DESAHTL, Zahn halte (Gesch des (0od. Zat. der Pariser Natıonal-Bıbliothek, der einst
HNEUTtESE: anons 1888, 49) den griechischen für en Original- der Bıbliothek der Sorbonne (unter 743) angehörte,
HET ber Zahn hat schon Jahre spater diese Ansıcht auf- Grunde ; ıst ach ıhm „das Aälteste un wertvollsteegeben (a 11 2’ 992) Dal Scilı 393 nach Nubien Manuskript‘‘. „WO uUuNnser Lext mıt dem Wortlaute derLait Numidien) verlegt wırd, wırd ohl Schuld des Setzers

: SEIN: Druckfehler sınd ın dem Buche selten. Der erf. arıser Handschrift nıcht übereinstimmt, ist der letztere
nelgt 396 dahin, die Doctrina Addaeti, welche dıe Abgarsage ın den Noten Nau miıtgeteilt, damıt der Leser überall
enthält und VOTL der Peregrinatio VUAAE VOL 390 kaum
entstanden se1in kann, als echt als Werk des Jahrh. Zzu

selbst beurteilen könne, ob dıe Kriıtik des Herausgebers
begründet ist. Hınsıchtlich der übrıgen Handschrniften

iıch halte mi1t en meisten das
bezeichnen; jedenfalls gehöre, Sagt CT iıhr Kern dem Jahrh. mußte ıch mich auf dıe Mitteilung der Auslassungen undJahrh für wahrscheinlich.

Kihns Patrologie wird ZCN iıhres selbständıgen Interpolationen, welche irgendwıe VU. Bedeutung sınd,
und von dem allgemeinen vielfach abweichenden Urteils und auf ıne entsprechende Auswahl der abweıchenden

Lesarten beschrgnken } 1n den ersten bschnıitten dermanche Anregungen A erneuter Prüfung gveben. lAllent—
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Summa un bel Stellen, dıe olfenbar VOIL besonderer bel Rufinus ; dıe Konkordanz der anones herzu-
Wichtigkeıit sınd, enthalten dıe Noten eınen umfassenderen stellen, schreckt nıcht VOT willkürlichen Annahmen

immerhın handhabt Rufın dıe ethode derkriıtischen Apparat, damıt der Leser sıch über dıe eIn- zurück
zeinen Handschriften un: über das V erfahren es Heraus- Dekretistenschule noch mıt einem gewlssen Maße,
gebers bel der Herstellung des LlLextes nach dıesen Bei- weılen gyesteht offen, daß alle Künste der scholastischen
spıelen leichter e1INn Urteıil bılden könne*‘‘ (S 3} Interpretation den Widerspruch der Aanones nıcht De-
Den W ortlaut der Summa hat S 1 Gegensatze ZU selıtigen können, daß dıe Kınheit der auctorılales LLULTE

NS Schulte grundsätzlıch vollständıg mıtgeteilt S XLIM durch 1ne Superstitiosa distincho hergestellt werden könne
Im zweıten Abschnıiıtt der Kınleitung untersucht ( CDA I, S 460) Die Lebhaftigkeit der 1Jars

dıe Zeugn1sse für dıe Autorschaft KRufins (S DE NE 50 stellung Rufins zeıgt sıch naturgemäß. auch 1n der Po-
Wırd auch das vorliegende Werk, W1Ee viele andere emiık  <  F andere Autoren ; der 4OR, den hlıer .  -

ıIn der Viehrzahl der Hss eınem bestimmten hält sıch nıcht ıIn den chranken einerSchriften, schlägt,
Autor nıcht beigelegt, weısen doch WEl noch dem erlaubten Kuitik.
15 Jahrh. angehörende Manuskrıpte dasselbe ausdrück- Rufin hat, wıe scheıint, dıe Sammlung (Gratians als de-
ıch KRufın FA diesem Zeugnisse der Hss kommt Creia bezeichnet. och häalt CS Singer (S: für sehr wahr-
das der kanonıstischen Schriftsteller, dıe das er unter scheımnlıch, dal} weder dieser Name, noch der andere COnCOordıa

dıiscordantium CAUnN VO ratıan selbst herrühre ; WE dıedem Namen Kufins zıtieren. Nlıt oroßem FKleiße ist hıer
den Spuren nachgegangen, die der berühmte Name beıiden Bezeichnungen uch schon em Jahrh. geläufig selen,

habe doch wohl Gratian, „zaiterecn Vorbildern folgend“” se1n
zurückgelassen hat Werk „Ohne Gesamttitel‘‘ en Zeıtgenossen ın dıie Hände 9C-

In eingehender Erörterung Jegt 1m drıtten Ab- gegeben. Bestand auch nıe eın Zweifel, dal} dıe Einteilung des
T eıles des Gratianischen Dekretes OR em Verfasser selbstschnuiıtte (S E f dar, daß Kufın Italıener, Lehrer ALl herrühre, fand doch dıe Annahme, dıe Einteilung des un

der Rechtsschule 1n Bologna DSEWCSCNH un iıdentisch sSE1 des Teiles des Dekretes ın Distinktionen SLAM1ME
mıt dem Bıschofe Kulflinus von ASssıs], der unter den Paucapalea her, 1ın der etzten Zeit vielen Beıfall ; bezeichnet
Prälaten erscheınt, dıe der Lateransynode 11709) bel- sS1e S XCI) als dıe herrschende Lehre Die Außerungen Rufıns,

wıe s1e Singer (S E zusammenstellt, lassen allerdingsgewohnt haben Idıe Summa ist nach (S E XS SE aum einen Zweifel, daß derselbe ratian für den Urheber der
CALV: E} aller Wahrscheinlichkeit nach ıIn den Jahren Dıistinktionen-Einteilung der unı FT des Dekrets hält

LT 59; jedenfalls VOTL dem kegjıerungsantrıtte Kommt uch den Zeugnissen des Stephanus [0)]8! 1 0ournay un:
Alexanders I1LE, verfaßt worden. Das JT’odesjahr des des Johannes Faventinus, dıe Singer S och anführt,
berühmten Kanonisten 1äßt sıch nıcht CNAU bestimmen ; kein selbständiıger Wert Z da beide, wıe selbst zugesteht,

Aaus ufin geschöpft haben, hat doch das Urteil eines Schrift-
1 L1IO2 wırd ohl (GGu1do als Bıscholif O12r Assısı C1= stellers, welcher der eıt Gratians . und en Anfängen der De-
wähnt, doch WIr entbehren der Anhaltspunkte, 198881 be- kretistenschule och ahe stand, wie Rufın, für SI alleın

großes Gewicht.stımmen Z | können, W1e l_ange (3u1do damals 1m mte Die Eintellung des Eractatus de poenitentkıa ın
War sıeben Distinktionen hält S AC VD mıt der herrschenden

Lehre für nachgratianisch.Der vierte Abschnıiıtt (S TE DE würdıgt Wert Eine dankenswerte Untersuchung wWwWI1dmet en Paleaé
un Bedeutung der Arbeıt Ruifins. Das Werk ıst „„dıe (S . Hr stellt die wenigen Paleae ZUSAMN1CH, dıe Rufin in

dem Bedürfinısse der Schule ent- den Dekrethandschriften schon vorfand, und verzeichnet jene; dieerste umfassende‘‘,
sprechende Darstellung des KRechtsstoifes, welche dem nach bestimmten Außerungen desselben ın den ihm vorliegenden
Studium des (Gratianischen Dekretes Zzu (Grunde gelegt Hss noch keine Aufnahme gefunden hatten ; eıine drıtte Reihe

o1ıbt dıe Paleanae, dıe wahrscheinlich Rufin 1n den Dekrethand-
werden konnte (S EXXNXN „Rufin beschränkt sıch niCht““; schriften noch nıcht vorfand. Von en vorgratianıschen amm-
W1e hervorhebt (S LXXXIV); „darauf, den ext lungen hat Rufin Burchards Dekret In ausgedehntem Maßlße be-

ın den E nach kS werden ın der Summa Ö3 Stellen 1ın(Gratians ZU erläutern, GE schiebt ohl auch der belı den Glossatoren üblichen W eise zıtlert. In der ber-Kommentar ıne ormell (und Öfter selbst inhaltlich) VO  - sıcht ;sder anones und Dekretalen, welche In der S5Summa hne
Gratian unabhängige Darstellung (documentum) e1n, UILl Angabe der Sammlung, AU$S welcher das /ıtat geschöpft Ist, an-

ın solchen Exkursen einzelne schwierigere Fragen e1in- geführt werden‘‘ CS CVI SE Crregt besonderes Interesse dıe unter

Schon durch diese orm enthält [Bl besprochene unechte Dekretale Papst Alexanders dengehender A erörtern.“‘ Patriarchen SISINNIUS, dıe Rufin in der Erörterungdıe Darstellung gyegenüber einer streng dıe Art des Kom- CS 448) zitlert. Da diıe Dekretale der Verteidigung der
entars wahrenden Arbeıt rößere Frische ; der günstige Kopulatheorie dient, deren entschıedener Anhänger Rufin ist,
Eindruck wırd festgehalten un gesteigert durch die anderseıts dieselbe zuerst beı diesem Kanonisten erscheint,
leugbaren Vorzüge, dıe ıne eingehendere Beschäftıi- hält für Sal nicht unwahrscheinlich, ZUu mindesten sehr

ohl möglıch, da{[l} Rufin selbst dıe Dekretale gefälscht habe
guhg mıt dem er offenbart. „Ihm stand“, sagt CS GVIITD): Gegen diese Annahme spricht ber das schon
(S EXXKVAD), „nNıcht LLUT ıne umfassende allgemeıne Thaner (a 960) geltend gemachte Argument, dalß dıie

Dekretale LUr eın Sakrament bel der Ehe kennt, während Rufinun theologısche Bıldung, WI1ıe S1Ee dem Standpunkt seıner
eıt entsprach, Gebote, 1ıst auch mıt dem eit= selbst belı ıhr zwelı Sakramente annımmMt (Sicut enım vn CONJUNLO

Aduo0 Ssunt, desponsatio AA el CArnNıs COMMUXLLO, ıba et 201 AuoOlıchen Kechte, den Lehren und der Methode der DA SAacramenta CONSUFTGUN * ın AESsPONSALLONE, alterum CT
lısten S: eıt vertrauft, als dies dıe wissenschaftliıche Be- NS CommıXtıione 441) Wer Fälschungen greift, verfertigt

7Zu Ccieser diıeselben derart, daß s1e seınen TIhesen PasSschl;handlung des kanonischen Rechtes fordert.‘‘
begnügt sıch nıcht damıt, eın Aktenstück machen, das NUrBeherrschung des Stoffes trıtt „„Klarheit un: Präzısıon Da dıe unechte Dekretaledes Ausdruckes, Ww1ıe S1e 1ne lehrhafte Darstellung VC1I- einıgermaßen seinen Zwecken dıent.
ohl wertvoll für Rufin erscheınt, ber nıcht ın allweg seine

langt, mıt einem unleugbaren praktischen V erständnısse Behauptungen Stutzt, 1st derselbe, wıe mır scheint, VO  } der
für dıe Anforderungen des Kechtslebens‘‘ (S LXXXVD). Schuld, die Dekretale gefälscht haben, freizusprechen.

uch Kufın, wıe seine Zeitgenossen überhaupt, verwendetDie Mängel der rationalıistiıschen Behandlung der Kano=- dıe vorhandene Lıitteratur des Kechts nd der Theologie, hne
11C5, die VOL dem UT dıe (zeschichte gegebenen Sınn die Quellen näher Z bezeichnen ; 1st dıe Feststellung der VO
der kirchlichen Gesetze abstrahıert, zeigen sıch auf:h ihm benützten utoren erschwert. Von Roland Alexander LLL)
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i1st nıcht blo(} dessen Stroma V  9 sondern auch : die Sen- o1Ööse Kanatıker pflegen anders handeln. Das wırd
CS XIl E} Der Fleiß nd dıie Umsicht, dıe dem

Herausgeber eigen sınd, zeigen sıch auch In dıesen Untersuchun- jetzt be1 Schn alles erklärlich. Auf (Grund eiıner eiIN-

SCH, dıe S der Darlegung der VO  } Rufin benützten |.ıtteratur yehenden Behandlung der Vorgeschichte des Kreign1sses
wıdmet. lernen WIT dıe Intriguen und Verhandlungen kennen, dıe

Der etzte (5.) Abschnitt der Kınleitung:: „Die Arbeıten den Gegensatz des Papstes und des Mohren ZUTr Polıitik
der Plag1atoren Rufins‘ (S GEDV o1bt 1mM wesent- der VO  > Savonarola beeinflußten Kepublık Klorenz AA

Die Arrabıaten Iuden alleslıchen 11UFTFr einen Auszug Aaus der 1 Archıv TÜr kath höchsten pannung steigerte.
Kı e 1805) {t veröffentlichten Arbalt. 1um Al den Frate, und als 1Un die NECUES Signorie
Von besonderer bedeutung tür dıe vorliegende E.dıtion ZU 2/3 AaUuSs Arrabılaten bestand, da War Savonarolas Schick-
ist der V. chulte gyeführte Nachweıs, daß der In oq] besiegelt. Schn prüft eingehend dıe einzelnen Berichte
der Maiıinzer un: Vatıkanıschen Hs enthaltene Kommen- über das vereıtelte ()rdal und kommt SA dem Krgebnıs,
tar AB ersten eıl des (jratianıschen Dekrets auch Ol daß dıe Berichte der Fratesken der Wahrheit nächsten
Dist. nıcht den echten Rufintext o1bt, sondern kommen. Die Horderung der Feuerprobe INg VO den
eine plag1arısche Bearbeıtung desselben (S (LEG f Franzıskanern 1m Bunde mıiıt den Arrabıaten dus, un S1Ee

Die Ausgabe enthält neben der Angabe der V arıanten War 1n der Absıcht erhoben worden, daß S1Ee dıe (rze-
sachliıche Anmerkungen, cdie 1n den Hınweılisen auf dıe Jegenheıt herbeıiführe, den Hrate Dx vernıichten. Im

des CGratianischen Dekretes, W1Ee S1E RufınTextgestalt (Grunde War N ihnen 198881 dıe Ausführung der Probe q  50
vorlag, W1€e ıIn der Angabe der VO Autor benützten nıcht A tun Auch den Signoren War mıt der Heuer-
Vorlagen höchst wertvolle Behelfe ZULT: W ürdigung des probe nıcht ernNstT, SONS hätte ın einer Stunde alles CI -
Werkes 1efern. ledigt se1ın können. Der Ausgang und dıe Folgen eiıner

Singer lehnt ab, 1n Verzeichnis jener Stellen wırkliıch ausgeführten Probe konnten leicht ihre Absıchten
vereıteln.der Summa gyeben, dıe besonderes Interesse bıeten Dagegen hatten G1E In der Hand, dıe aufs

(S Z Kür e1InNn allgemeınes Urteil über den höchste getriebene Spannung des Volkes den
Schriftsteller, das aut der Stellungnahme desselben A den Frate auszunutzen un ıhm dıe chuld der Vereıte-
wıichtigsten Problemen der damalıgen kanonıstischen Wiıssen- Jung zuzuschreıben.. Und das haben S1Ee meiısterhaft VC1-
schaft beruht, gewährt ıne gedrängte Zusammenstellung standen. Selbst VOL Fälschung schreckten S1e nıcht —-

derartiger Stellen ıne angenehme Hılfe, sel auch, daß rück ; dıe angebliıchen (‚;eständnisse Savonarolas sınd durch
der Herausgeber, W1Ie Sınger fürchtet, 1n seinem den VO der Signorie bestochenen Notar Ceccone
subjektiven Urteile der einen oder andern Bemerkung Aälscht. Diese krıtısche Untersuchung Schn.s wırd nıcht
des ON ıhm edıierten Schriftstellers nicht dıe rıchtige Be- verfehlen, 1n €e bedeutende Klärung ın das Savonarola-
deutung beilegt Anderseıts hat der Herausgeber des TODIlem AB bringen, und deshalb können WITr ihre Lektüre
Werkes eines mıttelalterlıchen Kanonısten offenbar nıcht 1LUFr allen empféhleh‚ Cıe sıch über dıe vereıtelte Feuer-
A1e Aufgabe, den dogmengeschichtlichen Wert der Arbeıt probe unterrichten wollen.

ünster fallseıtig un eingehend darzulegen ; der kanonıstischen Meister.
Monographie und eingehenden Darstellungen des Kırchen-
rechts kommt A das VO. Herausgeber gelıeferte
Material be]l der Darstellung der kRechtsentwicklung heran- Duhr, Bernhard, 1, Jesuitenfabeln. kın Beıtrag - Kul-
zuzıehen un:! 7 verwerten. turgeschichte. 4y verbesserte Auflage. Freıburg, Herder, 1904(ZUIl, / 8°) 7!201 geb Ö,Der unsch un! dıe Hoffnung, der donenge—
schichtlichen Forschung des Kırchenrechts kostbare 13al Die ANnzeıge des 1n Aufli vorlıegenden sehr
steine A lıefern, hat den Herausgeber 1n seinen Jahre- schätzenswerten und bewährten Buches kann iıch unmOÖg-
langen Arbeiten aufrecht gyehalten; mÖöge dieses Verlangen ıch besser begınnen, als mıiıt dem Ausdrucke meınes
und diese Zuversicht UTC eine eingehende Verwertung aufriıchtigsten Beıileides für Professor E ın Mar-
des Werkes 1n den tudien der Zukunft sıch erfüllen burg. Die wıissenschaftliıche Hınrichtung, dıe ıhm
dem Herausgeber ZUT Ehre, der Wiıssenschaft Z Nutzen! Verf LA teıl wırd, könnte NN NMlıtleid CITERCN, WG111)

Heinrıch Marıa 1e A diese 1n der Oorm artıge, aber SaCcCAlıc vernichtendeMünchen. Kritik mehrerer seıner Leistungen nıcht reichlich verdıent
hätte Die Feststellung uf ö77 daß Mırbt eın ZitatSchnitzer, Jos., Quellen und Forschungen ZU  — Geschichte „verstümmelt‘“ hat, den Kuphemismus Duhrs AA

Savonarolas. II Savonarola nd die Feuerprobe. München, wıederholen ist 1ın iıhrem daNZEN Zusammenhange SOLenmersghe Buchhandlung, 1904 (VI, 174 ST 8°) 3,50 außergewöhnlich, daß INd.  - 1ne solche Leıistung nıcht
_ Rasch {olgte auf dıe ın der Iheol Rervue 1903 ON einem ordentlichen Universitätsprofessor erwarten sollte.

Nr. OIN 26 p angezeıgte erste Quellenstudie Sch.s Was NMlırbt unternehmen wırd, auf diese un andere
ZUT Savonarolafrage dıe zweıte, die das interessanteste schwerwiegende nklagen äntworten‚ muß 18202081 95
Problem 1mM Auftreten Savonarolas 205081 Gegenstand hat warten,. Man sollte doch für unmöglıch halten, daß
Es 1ıst dıes auch wiederholt schon 1mM Zusammenhang alte längst abgetane und DOS1t1LV als falsch erwıesenemıt der aNZeEN Savonarolafrage behandelt worden, aber Jesuitenfabeln nNıcCht etwa. ON Zeıtungen, sondern (9)]81noch nıcht mıt der allseıtigen Berücksichtigung der uel- (Gelehrten W1e Mirbt vgl das Fluchformularlen, WIEe das jetzt. Schn. unternıimmt. Beı allen Irüheren aufgewärmt werden. Daß 5»1egmund Münz 1ın dernf;r_such3ngqn blıeb 1NSs dunkel, nämlich W1€e 6S kam, Frankfurter Zeitung Gespräche us dem afe Aragnoer Frate, den an als einen VoOom iınden Fanatıs- oder einem ähnlichen Ylr OUO als siıchere Informationenmus mißleiteten Schwärmer ausgab, 1m entscheıdenden auftischt, kann be1 der Art der Materlalbeschaffung dieses

Feuilletonisten, der Rom mehr der gesellschaftlichen,ugenblick den Gang ‚ durchs Feuer nıcht Reli-
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als der wis®nschaftlichen Seıite kennt, nıcht wunder- DIie Briıefe und dıe Leidefisgeschichte Selıwanows,
nehmen. Man möchte fast versucht se1n, 7 SdYCN, daß W1Ee S1e bel seiınen Anhängern kursıeren, brimgt 11U1} Mag
der Verf diesen un ähnlıchen Herren ZU 1e] hre raß 208588i ersten Male 1n eutscher Übersetzung
ant ihren beweılslosen Pauschalverleumdungen mıiıt kriıtischen Bemerkungen und kurzen Erläuterungen.
Schritt für Schritt nachgeht un ihre „entstellende‘‘ T ätig- Seine Arbeit ISt ein dankenswertes Unternehmen, Ul  -
keıt den Pranger stellt Andererseits jedoch ist cdıe tıefere Kenntnis des Sektenwesens 1n der russıschen
ın uNnseTEeN konfessionell bewegten Zeıten ıne Not- Kırche tördern. Näheres über dieses verspricht C.wendigkeıt, immer neuem ZU zeigen, In welch Skrupel- 1n eiINer Darstellung der Chlüsten- un Skopzensektg Zzu
loser W eise der Kampf CZ alles Katholische OIl gyeben.
(jelehrten und Pseudogelehrten gyeführt wırd Dieses Referent möchte SEINC beı eıner solchen Darstellung neben

em gewı1ß 288 sıch schon sehr interessanten hıstorıschen Mo-festzustellen biıetet Cdas Duhrsche Buch 1nNne vorzügliche IhmHandhabe, zumal bel jeder Auflage dıe AÄnNn= uch das psychologische berücksichtigt sehen.
macht die „geheıme Heilige Schrift‘‘ vollständig den Kin-gaben über das erste Auftauchen einer Kabel]l SCHAUCI druck, als ware S1e VOIN einem echten Paranoiker verfaßt. Er

faßt und dıe Übeltäter immer mehr Al L3r zıeht. selbst hat Schreiben Geisteskranken, besonders solchen,
dıe auch gerichtliche Verfolgungen durchgemacht haben, dıeDie benutzte ILitteratur ist sehr umfangreıich und 5  o1bt SAllZz merkwürdig an „Leidensgeschichte““ erinnern. 50häufig recht wertvolle Hınweise ın Bezug auf Werke, dıe

dem allgemeınen wıssenschaftlichen Betriebe mehr oder
VO einem, der sıch ebenfalls für Christus hielt. Das OÖktober-
heft 1903 des „ WJestnik Ewropil”” brachte Auszüge aus einem

weniger entrückt sınd, aber doch herangezogen werden Berichte Dr. Jakobis ber Erscheinungen bei Anhängern der
Chlüstensekte. Auch GCE: der übrıgens I1 seinem reın mediz1-müßten. „Unser Jahrhundert‘“‘, für das a  36 nıschen Standpunkte AdUuS$s weıt geht, führt Schreiben eınes1st AUuUS der Aufl unverbessert herübergenommen WOI=

cden. steht das 3  112 alsch gvebildete Wort Un
Chlüsten A, der sıch selbst für en (Jeist ausg1bt, unzweiıftel-
hafter Paranoiker 1St un 1n seinem Dortfe nıcht wenıg Anhängersündbarkeıt; könnte höchstens Unsündhaftigkeit fand uch dıe Keımerelen, mı1ıt denen der ext durchzogen 1St,

heißen. finden sıch bekanntlich 1n den Schriften Geisteskranker vielfach
VOF- Von iırgend welcher dogmatischer Grundlegung zeıgt sıchRKRom aul Marıa Baumatten. nıchts In dıesen Aufzeichnungen.

Für dıe Kenntniıs der einzigartigen Sekte aber sınd
Graß, arl Konrad, Mag HeGE: Privatdozent ın Dorpat, Die S1E wıirklich ‘ von großem Interesse, un dem gewandten

geheime Heilige Schrift der Skopzen (Russısche Selbst Übersetzer, der S1Ee allgemein zugänglıch gemacht hat,
verstümmler). Leidensgeschichte und pisteln des bührt ank
Skopzen-Erlöser S, Kritische. Ausgabe auf Grüund der 1U Frıiedrich Laun.siıschen Drucke ın deutscher Übersetzung. Leipzig, Hınrıchs, Schönenberg b#Ellwanéen.
1904 (IM 7 Zam 83°) L;5:0

Sonderbare Schwärmer, 1n deren geheıme (Gedanken- Lang, Dr. Albert, Prof. der Philosophie und Apologetik 80
Sonder-ange vorliegende Schrift einen Blick eröffnet ! der Uniıv. Straßburg, Das Kausalproblem. Teıl Geschichte

are Kreıse, welche ın der Starren russıschen Kırche der des Kausalproblems. Köln, Bachem, 1904 5I8 83°)
Y s geb 6,30Sektengeist erzeugt Welche unbegreiflichen bewegungen

ın der V olksseele, dıe den großen russıschen Kaskol] VOCI- Die neuere Philosophieforschung wendet mıt ec
ursachten, das fanatısche Sichsträuben DSECSCH dıe der der Beleuchtung und historischen Untersuchung der eIN-
kırchlichen Autorität . ausgehende Verbesserung der olfen- zelnen TODIeme besondere Aufmerksamkeit AF Man
kundigen Fehler der lıturgıschen Bücher, cie verbıssensten kann als dıe Primitien diıeser Behandlungsweise ren.=
Kämpfe über dıe Aussprache des Namens Jesus, das delenburgs »(Geschichte der Kategorienlehre« (Bd derBekreuzen mıt WEl oder dreı Fıngern, das Tragen des » Historischen Beıträge ZEG  — Philosophie«) 1540 ansehen.
Bartes, Bewegungen, dıe bis den Greueln der Kınds- Irendelenburg brachte sSeINeEe Aufgabe die gediegenemörder, der Selbsttäufer, derer, dıe sıch selbst verhungern Kenntnis der alten Philosophie und dıie riıchtige An

Und alle dieseoder 1NSs euer Stürzen, sıch steigern ! schauung heran, daß nach der überstürzten Systembil-ewegungen anden iıhre Jünger, Verteidiger und Mär- dung der nachkantıschen eıt e1InNn Zurückgehen auf dıe
yrer Alten unerläßlich sel, 198881 dıe verlorene Kontinuiltät der

A ihnen gehören dıe „weıßen T’auben“, die Opzen, Denkarbeit wıederzugewinnen. W oran CcC5> ıhm aber tEAKE;dıe Matth L, buchstäblich assend sıch ;„dıe Feuer- Wäal die nähere Kenntnis der Scholastiker, ohne welche
taufe geben“‘, sıch selbst verstümmeln. Als ihren 11U11 eiınmal Cciese Kontinuiltät nıcht S  CN werden
Gründer verehren S1E den „Erlösergott“, „das Herrscher- und Cıe Überschätzung der Neubildungen des LO und
väterchen“ SelıwanoWw, einen des Schreibens und ohl 57 E nıcht vermıeden werden kann Das vorlie-
auch des Lesens unkundıigen Bauern, der In einer Per- gyende Buch zeıgt, WI1IE eıt WIr schon über Irendelen-
SON ar Peter 111 un Christus sSe1INn wollte, sıch selbst burgs dankenswerte Anfänge hinausgekommen SINnd.
entimannte, mıt einer „Mutter Gottes‘“  A un eınem Vor- Verf. ist ın der Philosophie des Mittelalters S() Hause,läufer umherzog, nach Sıbirıen verbannt wurde, ıIn sehr wıe 1n der des Altertums und fIreı [838! der Überschätzunghohem Alter AIn Febr 1632 starb und untier seınen der 1LECUECTEN Er würdıgt Plato und Arıstoteles 1n iıhrer
Anhängern Männer und Frauen Uus allen Ständen, bıs bleibenden UNSCTIE Denkarbeitbedeutung für „Kein
f den Fürsten und AÄArchımandriten hinauf zählte Philosoph der Neuzeıit, welcher iıchtung auch AN;  —-ach der nNneuesten offizıellen Statistik (Strannik, hören mÖöge, darf VETgESSCH, daß WIT mıiıt Begriffen undDez 1003 sollen sıch noch 022 Skopzen ın Kußland Kategorien operleren, deren Herausarbeitung AUS dem
iinden, nach den ngaben VOIN Kennern der russıschen Inhalte des instinktiven Bewußtseins das Werk dıeser wWwEelVerhältnisse eıben aber dıie statıstıschen Angaben über VLänner ist‘“ (S 379 Er nennt dıe Periode ihrer peku-dıe Sektierer eıt hınter der.. Wirklichkeit zurück. latıon die des uibaues und Spricht Plato L daß C
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das Kausalgesetz formulıert, Arıstoteles dagegen, daß . er Semeria, (G10vannı, SCieNza fede il loro pretieso
cConiı 1B} crıtica della sclenza. Koma, Pustet, 1905dessen eErsSte Begründung gelıefert habe Diese Periode _
(AAAILL, 326 S 85faßt aber das 308 Mıittelalter, tÜür welches Plotın, den

der Verft. eingehend würdıgt, un: der Augustinus dıe Semer1a ist als Schriftsteller, besonders als Apologet,
durch viele Werke Dekannt.Überleitung bılden (S 51) „Die Periode der Auflösung Die vorliegende Schrift SOl

hebt Al mıt dem ö Jahrh. Das Bestreben der Phılo- den Anfang eiıner Reihe VO  w} apologetischen Abhand-=-
sophen oIng 1UD darauf hınaus, dıe VO der arıstotelıschen lungen bılden, deren /Zweck durch dıe Aufschrift : CLENZA
Philosophie behauptete Harmonıie zwıschen Seın und Jede AA I0r0 Dreteso conflitto angedeutet wırd
Denken negJeren un den Realısmus durch dıe SyN- Das Urteil über Semerl1a Mag verschıeden lauten :
thesıs VO  — Posıtiıvismus un! Phänomenalısmus AA VCI1- ın dem vorlhegenden Werk ist jedenfalls anzuerkennen,

„Kants Beweısführung für den apr10- daß (T s versteht, mıt Begeisterung Tür eın Themadrängen“ S 53  S
rıschen Charakter des Kausalgesetzes dıe Kıchtig- sprechen, daß (SE auch den rıchtigen Lon iindet, iın
keıt des Phänomenalismus un Posıitivismus VOraus‘ welchem seinen Schülern sprechen muß, endlıch,
S 54); S1e ist a1sSO nıchts wenıger als voraussetzungslos daß G1 e1in über dıe yewöhnlıchen rTeNzen der ] .ıtteratur-
und als wirklıch krıtısch, können WITr 1mM Sınne des erf. kenntnis hinausgehendes Wissen, besonders ARBUL dem (je=

biete der außerıitalenıschenhınzufügen. (französischen, englıschen,
deutschen) Philosophıe aufweiıst.Die Ausführung dieser leıtenden Gedanken 1st lıchtvoll und

denlehrreich ; besonders wertvoll 1St der 466 gegebene ach- Seine Begeisterung hat natürliıch ZU Objekt
wels, da[} das Problem Kants : die Erklärung der allgemeınen chrıistliıchen (Glauben, den Fundamentalsatz : es x1bt einen
un! notwendigen Erkenntnisse keineswegs eın 1St, sondern
das nämlıche Problem, deswillen Aristoteles seinen „tätigen persönlıchen transzendenten Gott, den Verf. philosophisch,
Verstand‘“* statulerte, welchen Kants „produktive Kinbildungskraft” nıcht theologısch beweılsen ll Der phılosophische He-

WEeI1IS ist der eINZIS für den gyebildeten Menschen passendeund „transzendentale Apperzeptlion‘‘ ersetzen sollen, ber en
Preis der Subjektivierung der Erkenntnis. Wenn erf. 468 und zugleich der der heutigen Leugnung gegenüber 189885
Sagt, sel „merkwürdig, daß uf dıese Ahnlichkeit noch bedingt notwendige. „NVeLl” ordine Oontolo21C0 reale, Dionıcht auftmerksam geworden SE darf Rezensent auf seine
»Geschichte des Idealismus« 1LL, 7 verweisen, rıvelante ußPpPOoNe COLNVOLZE Dio eststente , anche nell°
die Parallele zwischen Kant nd Arıstoteles SCZOHCEL wird. Die Ordine DPSICOLOZ1CO, LO21CO che dır voz2hate, Ia fede NeE.

Im erstenIn demselben Abschnitte gegebene Bestimmung des Verhältnisses UNO Ia cCerte2zza el altro“ (S 5)Kants AABR Sensualismus Un Rationalismus bestätigt erft. durch Hauptabschnitt SEe1INES bewelisganges klärt der Verf. denden treffenden Ausspruch : „Kant schlägt en Sensualismus mı1t
en Waftien der rationellen Psychologie, und nachdem den Leser über dıe Gegner jenes J2  <  tzes auf 1st der Skep-
Sensualismus überwunden hat, kehrt C& dıe W affen des besiegten t1Z1SmMus 1n allgemeınen und 1 spezlellen SseINEe
Feindes SCcCHCNH seinen eigenen Bundesgenossen, unl auch diıesen einzelnen Hauptformen: dıe alte klassısche Skeptik, der
ZUuU Boden werten. Das Resultat dıeser strategischen Operation Krıtizısmus Kants un der Agnostiz1ısmus Spencers. Im1St die vollständige Vernichtung nıcht LUTL der feindlıchen, SONMN- Hauptabschnitt erfahren WIT dıe Methode des Veri.ern der eigenen Iruppen” (S DerInstruktiv 1st der Nachweis, dalß der Gedanke, die Erkenntnis 1mM Kampfe jene Gregner. Hauptabschnitt
der Kausalıiıtät begınne mit em Innewerden VO Wirkungen, dıe bringt schlıeßliıch ails posıtıve Bewelsführung, ın welcher
WITr selbst ausüben, VO dem wenıg bekannten französischen
Denker Maine de Bıron herrührt, dessen Lehre eingehend dar-

dıe fünf Wege des Aquinaten, dıe Z (:lauben AaAl dıe
Exıstenz (sottes führen, W C111} auch nıcht den (Grrundstock,gestellt wırd (S 01—9518) Da uch Schopenhauer der

Daß der erf VOLrEhre kommt, eınen Abschnıtt erhalten S 469 —500), rührt doch den Ausgangspunkt bılden.
wohl LU daher, daß „„dıe vierfache Wurzel 9  v Satzes allem das (+ewicht auf den teleologıschen (rottesbewels
Grunde*“‘ ZUM Gegenstande seiner Appercus gemacht hat, welche
ohl erf£. nıcht für wirkliche Philosopheme gelten lassen wırd legt (vgl 1906 200), ist AUSs Sse1INer Stellungnahme ZULEI

Scholastik erklärbar; betont hıer W1Ee auch Al anderen
Wir können dem zweıten Bande mıt lebhaftem Stellen STEIS mehr das praktische als“ das theoretischeInteresse entgegensehen ; das (zanze verspricht ine höchst undament ın den (zottesbeweisen (vgl 170 1.77).wertvolle Bereicherung des Kapıtels VO  a den Kategorien. Freilich genügt der abstrakte (slaube der Erkenntnis

Salzburg. Wı  1a NI ebensowenıg alleın WIe der bloß gewollte (laube beıde
Geisteskräfte mMuUussen Z  AI operleren. Kür trıtt
dıe Betätigung der Erkenntniskraft beım Glauben eEetwas

sehr hinter dıe Tätigkeit des Willens zurück, obgleıc.W asmann, E J Menschen:-:- und Tierseele. KÖh];
Bachem, 1904 (16 Sr ) 0,60. das innere ewußtsein (vgl I272 f.) und dessen

Bedeutung TÜr den (Glaubensakt nıcht verkennt : „Che Dio
Der berühmte Naturforscher legt 1in der nhalts- abbıia dato Luz ıl MOLO aglı astrı, che abbıa prescrilta [OF70reichen Abhandlung, welche Zuerst In den » Monats- /a LEQZZE, IuLto QueStO av bello Der Luz anche ınleressanle

blättern für katholischen Keligionsunterricht « YO4, Januar- per IMNME INa C10 che SOVranamente ımporta 6 olheft, erschıenen WAar, den Unterschied des psychıschen S51a Ia INa CQLQC, 0Z2NL IN0 Densıero, 02Nni MiLO ajfetto,Lebens beim Tiere un: beım Menschen dar, den auf 0ZNM INa AZi0Nne Ia le2ge della M1a Vila. GE DDioden Gregensatz ONn Instinkt un: Intelligenz zurückführt. SCOPEFLO S IM cC1elo CD Dio0 0S1 lontano ! Dio SECH-Die klare, durch Jehrreiche Beıispiele belebte Darstellung 4to Y1CONOSCLULO nel SANIUHAFrLO della COSCLENZA Diowird nıcht bloß Lehrern, sondern jedem, der den be- COSL VICINO, mMLEL amıcı!“ Dem eNnt-handelten Fragen Interesse nt (S 20 201)
spricht auch, daß 1n der bOonıtlas dıe wesentlichsteBelehrung gewähren.

gegenbringt, Anregung und Kigenschaft (xottes sıeht (S O7/ vergleicht ‚sıe ziem-
Willmann. lıch unpassend mıt der Achillesferse !), und ebenso,{  19  5. Januar. "‘FHEOLOGIS(:HE Revve. 1905. Nr. d  20  das Kausalgesetz formuliert, Aristoteles dagegen, daßrer Sekmeria‚ Giovanni, Scienza e fede e il loro preteso  conflitto.  La critica della scienza.  Roma,: E: Rustet, 1963  dessen erste Begründung geliefert habe. Diese Periode um-  (XXXIL 326 S. gr. 89.  faßt aber das ganze Mittelalter, für welches Plotin, den  der Verf. eingehend würdigt, und der h. Augustinus die  Semeria ist als Schriftsteller, besonders als Apologet,  durch viele Werke bekannt.  Überleitung bilden (S. 51).  „Die Periode der Auflösung  Die vorliegende Schrift soll  hebt an mit dem 16. Jahrh:  Das Bestreben der Philo-  den Anfang einer Reihe von apologetischen Abhand-  sophen ging nun darauf hinaus, die von der aristotelischen  lungen bilden, deren Zweck durch die Aufschrift: Sc/enza  Philosophie behauptete Harmonie zwischen Sein  und  e fede e il loro preteso conflitto angedeutet wird.  Denken zu negieren und den Realismus durch die Syn-  Das Urteil über Semeria mag verschieden lauten :  thesis von Positivismus und Phänomenalismus zu ver-  in dem vorliegenden Werk ist jedenfalls anzuerkennen,  „Kants Beweisführung für den aprio-  daß er eS versteht,- mit. Begeisterung ‘ für. ein. Fhema zu  drängen“ (S: 53)-.  rischen Charakter, des Kausalgesetzes setzt die Richtig-  sprechen, daß er  auch den richtizen. Fon findet;, /m  keit \ 'des  Phänomenalismus  und Positivismus  voraus‘““  welchem er zu seinen: Schülern. sprechen. muß; endlich,  (S. 54); sie ist also nichts weniger als voraussetzungslos  daß er ein über die gewöhnlichen Grenzen der Litteratur-  und als wirklich kritisch, können wir im Sinne des Verf.  kenntnis hinausgehendes Wissen, besonders auf dem Ge-  biete der  außeritalienischen  hinzufügen.  (französischen,  englischen,  deutschen) Philosophie aufweist.  Die Ausführung dieser leitenden Gedanken ist lichtvoll und  den  lehrreich; besonders wertvoll ist der S. 466 f. gegebene Nach-  Seine Begeisterung hat natürlich zum Objekt  weis, daß das Problem Kants: die Erklärung der allgemeinen  christlichen Glauben, den Fundamentalsatz: es gibt einen  und notwendigen Erkenntnisse keineswegs ein neues ist, sondern  das nämliche Problem, um deswillen Aristoteles seinen „tätigen  persönlichen transzendenten Gott, den Verf. philosophisch,  Verstand““ statuierte, welchen Kants „produktive Einbildungskraft““  nicht theologisch beweisen will.  Der philosophische Be-  weis ist der einzig für den gebildeten Menschen passende  und „transzendentale Apperzeption“‘“ ersetzen sollen, aber um den  Preis der Subjektivierung der Erkenntnis.' Wenn Verf. S. 468  und zugleich der der heutigen Leugnung gegenüber un-  sagt, es sei „merkwürdig, daß man auf diese Ähnlichkeit noch  bedingt notwendige.  „Nell’ ordine ontologico o reale, Dio  nicht aufmerksam geworden ist‘, so darf Rezensent auf seine  »Geschichte des Idealismus« Bd. III, S. 377 f. verweisen, wo  rivelante sußppone e coinvolge Dio esistente; ma anche nell’  die Parallele zwischen Kant und Aristoteles gezogen wird. Die  ordine psicologico, o logico che dir vogliate, la fede nell’  Im ersten  in demselben Abschnitte gegebene Bestimmung des Verhältnisses  uno presußppone la certezza dell” altro“ (S. 5).  Kants zum Sensualismus und Rationalismus bestätigt Verf. durch  Hauptabschnitt seines Beweisganges klärt der Verf. den  den treffenden Ausspruch: „Kant schlägt den Sensualismus mit  den Waffen der rationellen Psychologie, und nachdem er den  Eeser über die Gesner. jenes Satzes: auf; es ist der Skep-  Sensualismus überwunden hat, kehrt er die Waffen des besiegten  tizismus im allgemeinen und. im speziellen d. h. seine  Feindes gegen seinen eigenen Bundesgenossen, um auch diesen  einzelnen Hauptformen: die alte klassische Skeptik, der  zu Boden zu werfen.  Das Resultat dieser strategischen Operation  Kritizismus Kants und der, Agnostizismus Spencers.  Im  ist die vollständige Vernichtung nicht nur der feindlichen, son-  2  Hauptabschnitt erfahren wir die Methode des Verf.  dern der eigenen Truppen“ (S. 449).  Der  2  Instruktiv ist der Nachweis, daß der Gedanke, die Erkenntnis  im Kampfe gegen jene Gegner.  I  Hauptabschnitt  der Kausalität beginne mit dem Innewerden von Wirkungen, die  bringt schließlich die positive Beweisführung, in welcher  wir selbst ausüben, von dem wenig bekannten französischen  Denker Maine de Biron herrührt, dessen Lehre eingehend dar-  die fünf Wege des Aquinaten, die zum Glauben an die  Existenz Gottes. führen, wenn auch nicht den Grundstock,  gestellt wird (S. 501—518). Daß auch Schopenhauer zu der  Daß der Verf. vor  Ehre kommt, einen Abschnitt zu erhalten (S. 469—500), rührt  so doch den Ausgangspunkt bilden.  wohl nur daher, daß er „die vierfache Wurzel des Satzes vom  allem das Gewicht auf den teleologischen Gottesbeweis  Grunde“ zum Gegenstande seiner Appercus gemacht hat, welche  wohl Verf. nicht für wirkliche Philosopheme gelten lassen wird.  legt (vgl. S. 106. 200), ist aus seiner Stellungnahme zur  Scholastik erklärbar; er betont hier wie auch an anderen  Wir können dem -zweiten Bande mit lebhaftem  Stellen stets mehr das praktische als‘ das theoretische  Interesse entgegensehen ; das Ganze verspricht eine höchst  Fundament in den Gottesbeweisen (vgl. S  176 177  wertvolle Bereicherung des Kapitels von den Kategorien.  Freilich genügt der abstrakte Glaube der Erkenntnis  Salzburg.  O Wilimaun:  ebensowenig allein wie der bloß gewollte Glaube: beide  Geisteskräfte müssen zusammen operieren.  Für- S:  tritt  die Betätigung der Erkenntniskraft beim Glauben etwas  zu sehr hinter die Tätigkeit des Willens zurück, obgleich  Wasmann, E., S. J., Menschen- und Tierseele. Kö111;  Bachem, 1904 (16 S. gr. 18°). M. 0,60.  er das mnere. Bewußsen 6pl. S, 172 £) und: dessen  Bedeutung für den Glaubensakt nicht verkennt: „Che Dio  Der berühmte Naturforscher legt in der inhalts-  abbia dato Lui il moto agli astri, che abbia prescritta loro  reichen Abhandlung, welche . zuerst in den »Monats-  la legge, tutto questo & bello per Lui e anche interessante  blättern für katholischen Religionsunterricht« 1904, Januar-  per me — ma ciöo che sovranamente importa & ch’ Egli  heft, erschienen war, den Unterschied des psychischen  sia la mia legge, d° ogni mio pensiero, d° ogni mio affetto,  Lebens beim Tiere und beim Menschen dar, den er auf  d’ ogni mia azgione ...la legge della mia vita,  Tl D  den Gegensatz von Instinkt und Intelligenz zurückführt.  scoperlo su in cielo e& un Dio cosi lontano! ma Dio sen-  Die klare, durch lehrreiche Beispiele belebte Darstellung  #ito e riconosciuto nel santuario della coscienza & un Dio  wird nicht bloß Lehrern, sondern jedem, der den be-  cosi vVicino, 0 miei amici!“  Dem ent-  handelten. Fragen Interesse ent;  S 2060 201).  spricht auch, daß er in der 6onitas die wesentlichste  Belehrung gewähren.  gegenbringt, Anregung yund  Eigenschaft Gottes sieht (S. 197; er vergleicht ‚sie ziem-  @ Willmann.  lich unpassend mit der — Achillesferse!), und ebenso,  ; N Sa?zt\>u;g.  daß er den abstrakten Gottesbeweis aus der Relativität  f  des Seins in den geschaffenen Dingen subtil findetSalzburg. daß OL: den abstrakten (Gottesbeweis AaUS der Kelativitätdes Seins 1n den geschaffenen Dingen subtil Iindet
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(S 196) Neben dem kosmologischen Argument (S Z Die alte Äußerung, welche La£)lace zugeschrieben wiırd,. 1St
D1S A dem Final- und Moral-Beweiıs S 245—2062 nıcht Zzu verstehen, wıe der erf. tut vgl Braun, Über

Kosmogonie us w Aufl ünster 1595 5 356203—270) ırd eın besonderes Kapıtel (XI noch dem In diesem ersten eıl des vorliegenden Werkes (S Tontologıschen Bewels des Anselm gewıdmet, dessen y 1 ı ä und VOTr allem 1n der Vorrede kommt zıuch eiıne 1LICT-
Descartesverschıedene Formulıerungen durch (raunilo, Ose Antıpathie des ert. dıe Scholastik Ausdruck.

und Leıbnız für unannehmbar erklärt werden, dessen „Parebbe venuto 1l LDO dı fare dignitosa“ nämlich
zwıischen der scholastischen und modernen Philosophie, meılntposıtıves Klement, dıe Welt der Begriffe, 1deen aber (> Das 1st eın sehr e} Gedanke ; S} leiıdet LIUTauch mı Recht anerkannt wırd Seinem Schema ent- einzelnen Mängeln. kın Friede; CT auch noch ehrenvoll

Spricht CS eigentlıch nıcht, WE1111 der erft ın dıiıesem se1ln, wırd immer zwıschen einem Sieger nd einem Besiegten
konstruktiven Teıl doch noch dıe Kritik des Pantheis- geschlossen werden, W C111 nıcht ler unter Friede Jener fatale

INUS, Uptimismus und Pessimismus anschließt: S1E gehören Notbehellf, der Vergleich, der W aftenstillstand verstanden werden
soll Eın solcher 1St auf polıitischem Boden möglich, auf wı1ıssen-ebenso W1Ee dıe Krıtiık des Kantschen Idealismus uSW. schaftlıchem Boden eın Unding ; denn entweder besitzt das eıne

den ersten kriıtischen e1l Alleıin, einen Fehler kann oder das andere System dıe absolute Wahrheit In sıch, un! dann
INa dıese nfügung nıcht CHNECN, S1E o1bt vielmehr ist e1n Nachgeben, Vergleichen ın den Prinziıplen zwıschen em

Der Frje-dem YaNZEN Buch unter der and des erf eiınen o  ? Wahrheitssystem nd jedem anderen ausgeschlossen.densschluß 1St möglıch : ber 1: erfordert eınen dieger nd einenschwungvollen Schluß. Überhaupt 1st der posıtive Teıl Besiegten. Wer soll dıe Friedensbedingungen diktieren : die
1mM allgemeınen als gelungen ZU bezeichnen. Der Scholastik der dıie MO derne: Philosophie ® Und welches VO

en modernen Systemen kommt hıerbeli überhaupt ın Betracht »methodische LTeıl steht eEeIwas zurück, eıl einzelne Vergessen WIrTr nıcht : der Kampf dıe Scholastık dauertPunkte des LTeıles wıederholt und andere Punkte AUS dem Diese Zeıt hat viele moderne undeıl antızıplert, hne S1e 1ın jeder Hıinsıcht aqufzuklären.
schon Hunderte VO Jahren !
immer modernere Systeme entstehen sehen, S1ie kamen, s1e VeIr-

Der kriıtische eıl ist eigentlich der ansprechendste. gingen, ber dıe Scholastik blıeh bestehen! nd welches System
Hıer versteht * der V.eH:. se1ıne Lıtteraturkenntnis fruchtbringend zeigt auch 1Ur die Neigung, mıt der Scholastik einen Vergleicheinzugehen ? S51e wollen alle die Scholastık radıkal beseltigen,anzuwenden (beı den JIıteln deutscher Werke kommen mehrtach weıl S1ıe die festeste Stütze des Glaubens ist ! W arum also derUngenauigkeiten VOT SA 2179 un seınen Geist in
kühnen Worten und W endungen spielen lassen. Dieses letztere Scholastik einen Friıeden MmMutL  n nd aufdrängen,; den dıe
benachteiligt natürlich oft SCHUS dıe Exaktheit 1ın den Behauptun- derne Philosophie Sar nıcht. wünscht! „La ASe Ar [a
SCH Sehr Yul schreıibt- er ant W ar nıcht antenz10n1 ber eSHETLENZA [a Metafisica In trascende, Ia deve ignorare“
trotzdem PFrEOCCUPAZLONT scettiche A 49); Dut i1st auch dıe Hıer wırd dıe Grundlage für en Friedensschluß be-

stimmt : dıe Scholastik nu (l sıch mehr mıt der experimentellen,Darstellung der Schwierigkeiten 1m Kampf nıt em totalen exakten Forschung befreunden. Das 1st allerdings richtig : oftSkeptiker (S 533 3495 orıgınell und packend der Vergleich zwıschen
dem überlegenden, innerlıch sıch schon als besiegt tühlenden SCHUQ WIT das VO der heutigen Scholastik nıcht genügend DEC-
Skeptiker un dem VO der DPest ergriffenen Don Rodrigo be1 Lan, dıe Mahnung des erf. (S XVIIT) i1sSt wirklich berechtigt.
Manzon1 CS 37) uch dıe Hıneinziehung OIl aktuellen Tages- Aber dıe Änderung ın der Methode, welche dıe Scholastik VOIL-

fragen als Vergleichspunkte, der Boerenkämpfe, der Nordpolfahrt zunehmen hat, 1st nıcht [0)]8! Grund aıuls nötig, wıe Er AaNZUu-
nehmen scheınt. S5Sowohl dıe klassısche Philosophie wıe uchdes Herzogs der Abruzzen (> 1st oftenbar auch begeisterter An- dıe Scholastik hat dıe Berechtigung der exakten Forschung Aall-hänger der neuıltaliıenischen politischen Eannheit: vgl IOI Anm

154 308) USW. macht den Vortrag interessant. erkannt, aber s1e 1sSt nıcht bel der letzteren stehen geblieben,
ber nıcht voll befriedigend 1st vieler QuUiEN Seiten 1mM weil eben la Metafisica Ia trascende. Ebenso mu( Sıch jede

Grunde äl dıe Kritik der Spencerschen T’heorie, weıl Wissenschaft, sS1e allgemein gültige esetze aufstellen will;,en einzelnen Erfahrungstatsachen gegenüber verhalten. Daherdie Überzeugung der Existenz Gottes auf Grund der natur- sehen WIT auch, WI1IeEe selbst dıe konsequentesten Anhänger derıchen Allgemeinheıt der relig1ösen Idee sehr VOrausgesSCLzZL modernen exakten Forschung doch immer VO 116UCINMH sıch aufwiırd, obgleich s1e YST bewıliesen werden mul Ebenso 1st die das Gebiet der Metaphysik verırren. ann demnach NUur iıneBehauptung, daß dıe verıtas metaphysica eıne andere Grundlagehat als die veritas mathematic| nd physica (S Ö7), mındesten Anderung ın der Methode der Scholastik nd eıne reHErE W ürdi-
iırreführend ; denn die letzte Grundlage jede Art VO W ahr- 5 der Resultate wünschen welche auch Von der modernen
heit 1st 1n un: dıeselbe, nämlıch das reale Sein. 50 Philosophie gefunden werden.
61 treffen weder dıe Worte des erf. noch die angeführten Sätze Abgesehen dieser EIiwAas A scharf ausgesproche-

Blondels en Kantschen Zwiespalt zwıschen Glauben nd He Abneigung SCOCN Cıe Scholastık ist jedoch das DesWissen; liegt hıer AYAGE dıe Anrufung des gesunden Menschen-
verstandes VOTL, der „Philosophie des praktıschen Lebens‘‘, die sprochene Werk wertvoll CHUg, CS empfehlen ZU

freilich eigentlich jeden überzeugen müßte, bel dem totalen Skep- können.
tiıker aber leıder oft auch nıcht einmal hıltft 1€ Übereilung ın Breslau. Kr Tessen-Wesierskiden Behauptungen wırd charakterisiert, WENN der Sa 2
ZzuersSsti meıint : ” AnOoLOogia NON CD UNAd assoluta, INı  Q relativa

0 relativa errore“, dann gleich darauf diese ela-
t1vıtät auf dıe Methode ın der Abwehr beschränkt Er rte della E R P —  iiéinere Mitteilungen.
UHETTUO CANgLA eMPrE) nd schließlich trotzdem ohne Einschrän-
kung siıch dagegen wehrt, combattere Ia inecredulita C0 glr Stess,

Der (0)8| Krüger nd Köhler herausgegebene (233 Theaolo-
gische Jahresbericht für das Jahr 1905 enthält In derargoment.ı CON CUl (L S07 empL Ia combatteva Tommaso. teilung S I1 dıe vorderasıatische Litteratur nebst derDie Apologie der absoluten Wahrheit ist nämlıch selbst auch außerbiblischen Religionsgeschichte, In der Abteilung ( L-$absolut, insofern s1e jene Wahrheiten als Fundament und Prin- bıs 2268) dıe Litteratur ber das Ite est (Berlin, SchwetschkeZ1p festhält, sS1e 1st 11 relativ, insoweit s1e on verschıedenen Sohn, 1904, 4,60 JS 4,70) Bearbeiter der I> Abte1-Gesichtspunkten AUS, die durch dıe Angriffe bestimmt werden,jene absoluten Wahrheiten verteldigt ; SIE kann daher ebenso dıe
lung sınd, WwI1ie bısher, Deer nd EeHhmanh. dagegen 1st für
dıe alttest. Lıtteratur an Stelle on Baentsch Jetzt olz

erdienstlichkeitalten Argumente benützen Wwıe Cue aufstellen, Je nachdem alte Bezüglıch der ezw. Unentbehrlichkeit: desder HELE Irrtumsangriffe erfolgen. Weil diese Argumente VO: Jahresberichtes dart iıch auf das bereits früher Gesagte verweısen.der unveränderliıchen W ahrheıtsgrundlage ausgehen, sınd s1ie selbst Eine Vergleichung mı1t dem Berichte für 1902 zeigt, da der1n ihren etzten Prinzipien unveränderlich. Dalß überhaupt dıe Umfang der Abteilung fast derselbe geblieben 1St, wäh-durchschlagenden Argumente 1ın jeder wıssenschaftlichen Ver- rend dıe Abteilung Jetzt 56 %: weniger zählt. Als besondersteidigung AUS dem Gebiete der allgemein gültigen, unveränder-
lichen esetze SCHOMMMECN werden mussen, das nıat die wahre

interessant möchte ich hervorheben, da(} der Bericht ber dıie
Babel-Bibel-Litteratur und dıe damıt in Verbindung stehendeApologetik aller Zeıiten erkannt nd praktisch ausgeübt. Die Aall- Hammurabifrage autf nıcht wenıger als 26 Seiten 170 Schriftengeführten Sätze sınd daher In ihrer Bedeutung sehr einzuschränken. registriert. 39 wırd dıe Bemerkung VO  3 Delitzsch (in



23 januar. ?HEOLOGISCHE REvUE 1905 Nr
seinem »Rückblick Ausblick« 3 erinnert, daß 1 Sep£ dıe betrachtende Gebetsweise des Rosenkranzes behandelt; /W8.S

bel eıner Erholungsreise nach London An deutscher U1 S dankenswerter 1st, da dıe nordıschen Quellenwerke 1n
Babel-Bibel-Litteratur, ach Ausscheidung alles völlig Wertlosen, Deutschland L1UTr ZU wen1g bekannt sınd. 5o verdienen beıde

1350 kleinere und ber 5 0O große Zeitungs- un: Zeitschrifts- Arbeiten für ihre krıtiıschen, in mehrfacher Beziehung interessanten
artikel, C AR 78 Broschüren einpackte, abgesehen @28 eıner nıcht Beıträge /ABDE Geschichte des Rosenkranzgebetes volle Anerkennung.

ZUuU bewältigenden Fülle ausländıscher Zeıtungen. Der e1N- St
gELrEICNE Berichterstatter ber dıe alttest. Litteratur (Volz) über-
trıfit Al S  er Objektivität noch erheblich seine Vorgänger ; Von em berühmten Exerzitienbüchleimn des lgnatıus nhat
seine Referate ber dıe on protestantisch konservativer, SOWI1Ee KRudaolt Handmann Zzwel deutsche Ausgaben VEr -

OIl katholischer Seite erschıenenen Schriften ZCUSCN Ol eıner anstaltet, eine größere 1n dem Verlage der Verlagsanstalt
mustergültigen Unbefangenheıit und Unparteilichkeit. Manz 1n Kegensburg (1904) »Geistliche Ubungen desVgl Ignatius VO Loyola. Aus em spaniıschen UOrijginaltext 1NSsdıe ZU Teil sehr anerkennenden Urteile über Lagrange ( SSS Deutsche übersetzt. Miıt Anmerkungen und Erklärungen desFOT: 2085D; Mıinocchi1 CS 176),; Holtzmann S 124 Vetter (S 139), Joh Koothaan, Adus dem Lateinischen« FALS 302 ST 80Zapletal ( 150, ı55); Faplhaber (S 148), Mommert S 192) usw. 4) un eine ‚„kleine Textausgabe“ In dem Verlage der

‚SIa ZuU (Graz (1905) » Die Geistlichen Übungen des
Einen für dıe Exegese Oln Matth Z ] SS un gnatıius VO Loyola. Aus em spanıschen OriginaltextMarc. LO—20 überaus wichtigen Aufsatz veröffentlichte übersetzt« 193 12°) Der Übersetzung AUS em

Hermann Reich unter em Titel „Der Önig mit der Spanischen hegt dıe Textausgabe Grunde, dıe der JetzıgeDornenkrone“ In den Neuen Jahrbüchern für das klassısche General der Gesellschaft Jesu Martın 1857 ZU Biılbao V CF-
Altertum 1904 1881 JO ZTSTF Die Dornenkrönung Christı wırd Öffentlicht hat Nach dem Vorgange des früheren (senerals
darın 1mM Anschlusse 41l Philo ın Flacc als Nachäffung Roothaan Ta der 1555 eiıne lateinische Übersetzung des
einer Au dem alexandrınıschen 1mus bekannten Spötterei Originals herausgab, hat ber zahlreiche W örter und Satz-
dıe Juden, näherhın als eıne Aufführung der burlesken Szene des glıeder ZUrLE Erläuterung ıIn den ext eingefügt. In der rößeren
„KÖönıgs 1im Mımus“® argetan. Miıt dieser u. nıcht unbe- Ausgabe stehen diese /Zusätze 1n Klammern, nıcht jedoch, wenıge- rechtigten nd cehr ansprechenden Deutung des bıbliıschen Be- AUSSCHNHOMMECN, In der kleineren Ausgabe, da WIr 1er nıcht
richtes 1St eınerseıts SCOCH AGHELTE Angriffe dessen Geschichtlich-

haben
en ursprünglichen, sondern eınen manniıgfach interpolierten lext

eıt festgehalten, andererselts dıe Ansıcht Paul W endlands (Her- kEine wertvolle Beigabe der größeren Edition
1898 XL 175 J eSus als Saturnaliıenkönig“‘), welcher 1st die un dem JTexte stehende deutsche Übersetzung des VOT-

an In Rom übliche Neckereien dachte, trefflich wıderlegt. züglichen Kommentares den Kxerzitien, CN Roothaan
Lübeck seliner Ausgabe beigefügt hat hat diıesen Kommentar noch

zweckmäßig erganzt durch manche sachliche Erklärungen ndAus em Archıv für Religionswissenschaft 1904 VII 373
bis 386 se1 urz notıiert In Aufsatz Jülichers: 99:  16 gels zahlreiche Verweisungen auf en spanıschen un: lateinischen
lichen hen in der en irche . Letztere Einrichtung Wortlaut. Der Hrsg. hat SOM1t allen denjenıgen, dıe dıe ursprung-
wiırd ım Gegensatze Achelis, Vırgınes subiıntroductae iıchen Exerzitien des lgnatius kennen lernen un! In

[1. als ıne Probe der Keuschheıt aufgefaßt, in Kor den Geist dıeses bewundernswerten Büchleins tief eind rngenwollen, eın sehr brauchbares Hültsmittel dargeboten.7, 36—38 1n durch dıe Urtftorm der geistlichen Ehe geschaffenes
Problem VOIl Paulus besprochen gesehen. Die Interpretation Um en poetischen Schöpfungen Leos 111 „1mM erzen desdieser Stelle stimmt miıt derjeniıgen, die och ın der Iheol gemütvollen deutschen Volkes ıne Heimstätte bereiten‘“‘, hatRevue 1904 Sp /5 entwickelt hat, übereın.

Lübeck.
Prof. Dr. Bernhard ar Oberlehrer Bischöfl. Gymnasıumbel St Stephan In Straßburg, sıch der mühevollen, ber ankens-

Beıträge ZUX liturgie-geschichtlichen Forschung gewınnen 1n werten Arbeıt unterzogenN, das lateinische und ıtalhenısche UOriginal
etzter eıt auffallend Interesse. SO sınd den Artıkeln InSs Deutsche übertragen: » Des Papstes Leo X I11 äamt

5 K Gedichte nebst Inschriften und Denkmünzen« (Köln,des Dominikaners Thomas Esser (im Maınzer Katholik 1697 Bachem, 1904 X  9 163 80 Geb 4,20) Die Bearbe1i-ber die Geschichte des Rosenkranzes fast gleichzeitig LUNg, der dıe vortreffliche Ausgabe E (vgl Theol Revuezweı Schriften ON Mitgliedern nderer Orden ber denselben
Gegenstand gefolgt: st Dominikus und der Rosenkranz, 1903 Sp 455) ZU Grunde legt, darf als wohlgelungen bezeichnet
von Heribert Holzapfel M.« (München, Lentner, 19053 werden. S1e schließt sıch ach Möglichkeit CNSC Al den UL=-

47 8°) und »Das Rosenkranzgebet 1m E und im An sprünglıchen Wortlaut und Lä(lt den Gedankenreichtum und
fange des 16 Jahrhunderts, VOIl Wiılhelm sCchmitz ].« die Tiefe der Empfindung, dıe den Leser der Dichtungen des

großen Papstes entzücken, SOWwl1e die Durchsichtigkeit des atz-“ (Freiburg, Herder, 1903 N I I3 89) Die erstie dıeser Ar- Daus, dıe Pracht der Bılder ZUr vollen Geltung kommen. Eınebeıten untersucht nochmals dıe schon Ööfters verneinte Frage, ob Schwierigkeit erhob sıch hinsıchtlich des Versmaßes.der Dominikus mıiıt der Entstehung des Kosenkranzgebetes in Daß Barth
Verbindung gebracht werden darf£. uch Holzapfel kommt P

sıch ‚entschlossen hat, dıe altklassischen Versmaße, deren sıch
Resultate, daß weder die Entstehung och die Ausbreitung der Papst bediente, dıe em deutschen Volke aber fremd

dıeser Gebetsart auf den Heılıgen selbst zurückzuführen se1 Das sınd, fast überall preiszugeben und durch mMmoderne Maße nd
Rosenkranzgebet iın der heutigen Form wurde zuerst VO em Reime ZU EIZE:  9 kann LUr gebilligt werden.“  23  4  5. Januar. 'T‘HEO£0GISCHE Revor.  1905. Nr. in  seinem »Rückblick u. Ausblick« S. 3) erinnert, daß er im Sep£.  die betrachtende Gebetsweise des Rosenkranzes behandelt, lwas  1903 bei einer Erholungsreise nach London. an deutscher  um so dankenswerter ist, da die nordischen Quellenwerke in  Babel-Bibel-Litteratur, nach Ausscheidung alles völlig Wertlosen,  Deutschland nur zu wenig bekannt sind. So verdienen beide  C. 1350 kleinere und über 300 große Zeitungs- und Zeitschrifts-  Arbeiten für ihre kritischen, in mehrfacher Beziehung interessanten  artikel, dazu 28 Broschüren einpackte, abgesehen von einer nicht  Beiträge zur Geschichte des Rosenkranzgebetes volle Anerkennung.  zu bewältigenden Fülle ausländischer Zeitungen. — Der neu ein-  SE  getretene Berichterstatter über die alttest. Litteratur (Volz) über-  trifft an strenger Objektivität noch erheblich seine Vorgänger;  Von dem berühmten Exerzitienbüchlein des h. Ignatius hat  seine Referate über die von protestantisch konservativer, sowie  P, Rudolf Handmann S. J. zwei neue deutsche Ausgaben ver-  von katholischer Seite erschienenen Schriften zeugen von einer  anstaltet, eine größere in dem Verlage der Verlagsanstalt vorm. G. J.  mustergültigen Unbefangenheit und Unparteilichkeit.  Manz in Regensburg (1904): »Geistliche Übungen des h.  Vgl. z. B.  Ignatius von Loyola.  Aus dem spanischen Originaltext ins  die zum Teil sehr anerkennenden Urteile über Lagrange (S. 135,  Deutsche übersetzt.  Mit  Anmerkungen und Erklärungen des  161, 205), Minocch: (S. 176), Holtzmann (S. 124), Vetter (S: 139),  R. P, Joh. Roothaan, aus dem Lateinischen« (XL, 302 S. gr. 8°.  }  Zapletal (S. 150, 156), Faulhaber (S. 148), Mommert (S. x92)F\fsw.  M. 4) — und eine „kleine Textausgabe“ in dem Verlage der  „Styria‘“ zu Graz (1905): »Die Geistlichen Übungen des h.  Einen für die Exzegese von Matth. XXVIL 27--32 und  Ignatius von Loyola.  Aus  dem spanischen Originaltext  “ Marc.  XV  16—20 überaus  wichtigen Aufsatz veröffentlichte  übersetzte (VIlL,- 193 S 129):  —- Der Übersetzung aus dem  _ Hermann Reich unter dem Titel:  „Der König mit der  Spanischen liegt die Textausgabe zu Grunde, die der jetzige  Dornenkrone“ in den Neuen Jahrbüchern für das klassische  General der Gesellschaft Jesu P. L. Martin 1887 zu Bilbao ver-  Altertum 1904 XIIl 705—733.  Die Dornenkrönung Christi wird  Öffentlicht hat.  Nach dem Vorgange des früheren Generals  darin im Anschlusse an Philo in Flacc. $ 5. 6 als Nachäffung  P, J. Roothaan S. J., der 1855 eine lateinische Übersetzung des  einer aus dem alexandrinischen Mimus bekannten Spötterei gegen  Originals herausgab, hat aber H. zahlreiche Wörter und Satz-  die Juden, näherhin als eine Aufführung der burlesken Szene des  glieder zur Erläuterung in. den Text eingefügt. In der größeren  „Königs im Mimus“ dargetan.  Mit dieser 'u.  E. nicht unbe-  Ausgabe stehen diese Zusätze in Klammern, nicht jedoch, wenige  _ rechtigten und ‚sehr ansprechenden Deutung des biblischen Be-  ausgenommen, in der kleineren Ausgabe, so daß wir hier nicht  richtes ist einerseits gegen neuere Angriffe dessen Geschichtlich-  vor uns haben.  den ursprünglichen, sondern einen mannigfach interpolierten Text  f  _ keit festgehalten, andererseits die Ansicht Paul Wendlands (Her-  Eine wertvolle Beigabe der größeren Edition  mes 1898 XXXIII 175 ff.: „Jesus als Saturnalienkönig‘“), welcher  ist die unter dem Texte stehende deutsche Übersetzung des vor-  an in Rom übliche Neckereien dachte, trefflich widerlegt.  züglichen Kommentares zu den Exerzitien, den P. Roothaan  C Lübeck:  seiner Ausgabe beigefügt hat.  H. hat diesen Kommentar noch  zweckmäßig ergänzt durch manche sachliche Erklärungen und  Aus dem Archiv für Religionswissenschaft 1904 VII 373  bis 386 sei kurz notiert ein Aufsatz Ad. Jülichers: „Die geist-  zahlreiche Verweisungen auf den spanischen und lateinischen  lichen Ehen in der alten Kirche“. ‚ Letztere Einrichtung  Wortlaut. Der Hrsg. hat somit allen denjenigen, die die ursprüng-  wird im Gegensatze zu H. Achelis, Virgines subintroductae  lichen Exerzitien des h. Ignatius genau kennen lernen und in  S 66 n. 2 als / eine Probe - der Keunschheit aufgefaßt, ın 1: Kor:  den Geist dieses bewundernswerten Büchleins  tief eindringen  wollen, ein sehr brauchbares Hülfsmittel dargeboten.  7, 36 —38 ein durch die Urform der geistlichen Ehe geschaffenes  Problem von Paulus  besprochen gesehen.  Die Interpretation  Um den poetischen Schöpfungen Leos XII „im Herzen des  dieser Stelle stimmt mit derjenigen, die H. Koch in der Theol.  gemütvollen deutschen Volkes eine Heimstätte zu bereiten“, hat  Revue 1904 Sp. 75 entwickelt hat, überein.  € Lübeeck:  Prof. Dr. Bernhard Barth, Oberlehrer am Bischöfl. Gymnasium  bei St. Stephan in Straßburg, sich der mühevollen, aber dankens-  ‚ Beiträge zur liturgie-geschichtlichen Forschung gewinnen in  werten Arbeit unterzogen, das lateinische und italienische Original  letzter Zeit ganz auffallend an Interesse.  So sind den Artikeln  ins Deutsche zu übertragen: »Des Papstes Leo XIII Sämt-  liche Gedichte nebst Inschriften und Denkmünzen« (Köln,  des. Dominikaners P. Thomas Esser (im Mainzer Katholik 1897)  Bachem; 1904: XX, 1635 8%  Geb. M. 4,20):  Die Bearbei-  über die Geschichte. des Rosenkranzes fast gleichzeitig  tung, der die vortreffliche Ausgabe J. Bachs (vgl. Theol. Revue  zwei Schriften von Mitgliedern anderer Orden über denselben  Gegenstand gefolgt: »St. Dominikus und der Rosenkranz,  1903 Sp. 455) zu Grunde liegt, darf als wohlgelungen bezeichnet  von P. Heribert Holzapfel O. F. M.« (München, Lentner, 1903.  werden. Sie schließt sich nach Möglichkeit enge an den ur-  47 S. 8°) und »Das Rosenkranzgebet im ı5s. und im An-  sprünglichen Wortlaut an und läßt den Gedankenreichtum und  fange des ı6. Jahrhunderts, von Wilhelm Schmitz S. J.«  die Tiefe der Empfindung, die den Leser der Dichtungen des  großen Papstes entzücken, sowie die Durchsichtigkeit des Satz-  ” (Freiburg, Herder, 1903. VI, ı13 S. 8°. Die erste dieser Ar-  baus, die Pracht der Bilder zur vollen Geltung kommen. Eine  beiten untersucht nochmals die schon öfters verneinte Frage, ob  Schwierigkeit erhob sich hinsichtlich des Versmaßes.  _ der h. Dominikus mit der Entstehung des Rosenkranzgebetes in  Daß Barth  Verbindung gebracht werden darf.  Auch Holzapfel kommt zu  sich -entschlossen hat, die altklassischen Versmaße, deren sich  em Resultate, daß weder die Entstehung noch die Ausbreitung  der Papst bediente, die dem deutschen Volke aber zu fremd  dieser Gebetsart auf den Heiligen selbst zurückzuführen sei.  Das  sind, fast überall preiszugeben und durch moderne Maße und  _ Rosenkranzgebet in der heutigen Form wurde zuerst von dem  Reime zu ersetzen, kann nur gebilligt werden.  _ Dominikaner Alanus ab Rupe ({ 1475) gelehrt. Hauptsächlich  Die Neuauflage des bekannten, schätzenswerten Werkes:  f  ; durch die Bemühungen der Dominikaner wurde es in kurzer  »Das Kirchenjahr von Dom Prosper Gueranger« ist be-  Zeit zum christlichen Volksgebete, doch zeigte sich dabei leider  reits bis zum XI Bande, der das Proprium de tempore vom  die minder erfreuliche Begleiterscheinung, daß man auch bald  die seit 1624 gedruckt vorliegenden, angeblichen Offenbarungen  4-. Sonntage nach Pfingsten bis zum Ende des Kirchenjahres  umfaßt, fortgeschritten: »Elfter Band. Die Zeit nach Pfing-  _ Alans und damit die Erzählung von der engen Beziehung dieses  sten.  2  Abteilung.  2. Auflage.  Mit einem Begleitworte  Gebetes zum h. Dominikus für geschichtliche Wahrheit nahm.  von Dr. Friedrich Schneider.« - Mainz, Kirchheim & Co., 1904  — Auch Schmitz geht von den revelationes Alani aus, die nach  (VYIL 523 85:18%  M. 4,80.  Mit der Durcharbeitung des Textes  _ ihm Gleichnisbilder aus den Betrachtungen des großen Rosen-  ist Kaplan K. Booß in Mainz betraut worden.  Größere Ande-  ‚kranzpredigers gewesen sein können. Dann weiß er in kurzen,  rungen vorzunehmen verbot  sıch - bei diesem  in seiner Art  _ treffenden Zügen ein anschauliches, abwechslungreiches Bild von  ‚dem ungeahnten Aufschwung dieser Volksandacht am Ende des  klassischen Werke, dem seine Eigenart erhalten werden muß,  Mittelalters zu geben.  von selbst.  Anfangend mit der Belagerung von Neuß  durch Karl den Kühnen, wo die Not beten lehrte, und mit der  Das in der Theol. Revue. 1903 Sp. 580 warm empfohlene  _ gleichzeitigen Stiftung der ersten Kölner Bruderschaft, in deren  »Zeremonienbüchlein für Priester und Kandidaten des  Liste sich 1475 Kaiser Friedrich III eigenhändig einzeichnete,  Priestertums nach den neuen Rubriken und Dekreten zusammen-  bespricht er die ältesten Rosenkranzaltäre, Rosenkranzbilder, Fest-  gestellt von Joh. Bapt: Müller, Priester der Gesellschaft Jesu«  ‚ lichkeiten und Schriften Norddeutschlands, ausführlicher sodann  ‚die. poetische Bearbeitung der Rosenkranzandacht durch den  lebt.  (Freiburg i. Br,, Herder) hat schnell eine zweite Auflage er-  ährend der Umfang des Büchleins infolge der notwendig  _ dänischen Priester Michael vom J. 1496. Daran anschließend  gewordenen Verbesserungen und Ergänzungen von 204 auf 221  wird nach apderep nordischen Gebetbüchern der. ältesten Zeit  S  Seiten gestiegen, ist der Preis auf M, 1,80 herabgesetzt. worden, -  4Dominikaner Alanus aD Rupe 1475 gelehrt. Hauptsächlich Die Neuauflage des bekannten, schätzenswerten Werkes:durch die Bemühungen der Dominikaner wurde In kurzer »Das Kirchenjahr von Dom Prosper ueranger« 1st be-eıt christlichen Volksgebete, doch zeigte sıch dabeı leıder relits bıs zum E Bande, der das Proprium de LEMDOFE omdie minder erfreuliche Begleiterscheinung, dalß 1111an uch bald
die-seit 1624 gedruckt vorliegenden, angeblichen UOffenbarungen Sonntage ach Pfingsten H1S Ende des Kirchenjahresumfaßt, fortgeschritten : oKElfter Band Die Leit nach Pfıing-“  23  4  5. Januar. 'T‘HEO£0GISCHE Revor.  1905. Nr. in  seinem »Rückblick u. Ausblick« S. 3) erinnert, daß er im Sep£.  die betrachtende Gebetsweise des Rosenkranzes behandelt, lwas  1903 bei einer Erholungsreise nach London. an deutscher  um so dankenswerter ist, da die nordischen Quellenwerke in  Babel-Bibel-Litteratur, nach Ausscheidung alles völlig Wertlosen,  Deutschland nur zu wenig bekannt sind. So verdienen beide  C. 1350 kleinere und über 300 große Zeitungs- und Zeitschrifts-  Arbeiten für ihre kritischen, in mehrfacher Beziehung interessanten  artikel, dazu 28 Broschüren einpackte, abgesehen von einer nicht  Beiträge zur Geschichte des Rosenkranzgebetes volle Anerkennung.  zu bewältigenden Fülle ausländischer Zeitungen. — Der neu ein-  SE  getretene Berichterstatter über die alttest. Litteratur (Volz) über-  trifft an strenger Objektivität noch erheblich seine Vorgänger;  Von dem berühmten Exerzitienbüchlein des h. Ignatius hat  seine Referate über die von protestantisch konservativer, sowie  P, Rudolf Handmann S. J. zwei neue deutsche Ausgaben ver-  von katholischer Seite erschienenen Schriften zeugen von einer  anstaltet, eine größere in dem Verlage der Verlagsanstalt vorm. G. J.  mustergültigen Unbefangenheit und Unparteilichkeit.  Manz in Regensburg (1904): »Geistliche Übungen des h.  Vgl. z. B.  Ignatius von Loyola.  Aus dem spanischen Originaltext ins  die zum Teil sehr anerkennenden Urteile über Lagrange (S. 135,  Deutsche übersetzt.  Mit  Anmerkungen und Erklärungen des  161, 205), Minocch: (S. 176), Holtzmann (S. 124), Vetter (S: 139),  R. P, Joh. Roothaan, aus dem Lateinischen« (XL, 302 S. gr. 8°.  }  Zapletal (S. 150, 156), Faulhaber (S. 148), Mommert (S. x92)F\fsw.  M. 4) — und eine „kleine Textausgabe“ in dem Verlage der  „Styria‘“ zu Graz (1905): »Die Geistlichen Übungen des h.  Einen für die Exzegese von Matth. XXVIL 27--32 und  Ignatius von Loyola.  Aus  dem spanischen Originaltext  “ Marc.  XV  16—20 überaus  wichtigen Aufsatz veröffentlichte  übersetzte (VIlL,- 193 S 129):  —- Der Übersetzung aus dem  _ Hermann Reich unter dem Titel:  „Der König mit der  Spanischen liegt die Textausgabe zu Grunde, die der jetzige  Dornenkrone“ in den Neuen Jahrbüchern für das klassische  General der Gesellschaft Jesu P. L. Martin 1887 zu Bilbao ver-  Altertum 1904 XIIl 705—733.  Die Dornenkrönung Christi wird  Öffentlicht hat.  Nach dem Vorgange des früheren Generals  darin im Anschlusse an Philo in Flacc. $ 5. 6 als Nachäffung  P, J. Roothaan S. J., der 1855 eine lateinische Übersetzung des  einer aus dem alexandrinischen Mimus bekannten Spötterei gegen  Originals herausgab, hat aber H. zahlreiche Wörter und Satz-  die Juden, näherhin als eine Aufführung der burlesken Szene des  glieder zur Erläuterung in. den Text eingefügt. In der größeren  „Königs im Mimus“ dargetan.  Mit dieser 'u.  E. nicht unbe-  Ausgabe stehen diese Zusätze in Klammern, nicht jedoch, wenige  _ rechtigten und ‚sehr ansprechenden Deutung des biblischen Be-  ausgenommen, in der kleineren Ausgabe, so daß wir hier nicht  richtes ist einerseits gegen neuere Angriffe dessen Geschichtlich-  vor uns haben.  den ursprünglichen, sondern einen mannigfach interpolierten Text  f  _ keit festgehalten, andererseits die Ansicht Paul Wendlands (Her-  Eine wertvolle Beigabe der größeren Edition  mes 1898 XXXIII 175 ff.: „Jesus als Saturnalienkönig‘“), welcher  ist die unter dem Texte stehende deutsche Übersetzung des vor-  an in Rom übliche Neckereien dachte, trefflich widerlegt.  züglichen Kommentares zu den Exerzitien, den P. Roothaan  C Lübeck:  seiner Ausgabe beigefügt hat.  H. hat diesen Kommentar noch  zweckmäßig ergänzt durch manche sachliche Erklärungen und  Aus dem Archiv für Religionswissenschaft 1904 VII 373  bis 386 sei kurz notiert ein Aufsatz Ad. Jülichers: „Die geist-  zahlreiche Verweisungen auf den spanischen und lateinischen  lichen Ehen in der alten Kirche“. ‚ Letztere Einrichtung  Wortlaut. Der Hrsg. hat somit allen denjenigen, die die ursprüng-  wird im Gegensatze zu H. Achelis, Virgines subintroductae  lichen Exerzitien des h. Ignatius genau kennen lernen und in  S 66 n. 2 als / eine Probe - der Keunschheit aufgefaßt, ın 1: Kor:  den Geist dieses bewundernswerten Büchleins  tief eindringen  wollen, ein sehr brauchbares Hülfsmittel dargeboten.  7, 36 —38 ein durch die Urform der geistlichen Ehe geschaffenes  Problem von Paulus  besprochen gesehen.  Die Interpretation  Um den poetischen Schöpfungen Leos XII „im Herzen des  dieser Stelle stimmt mit derjenigen, die H. Koch in der Theol.  gemütvollen deutschen Volkes eine Heimstätte zu bereiten“, hat  Revue 1904 Sp. 75 entwickelt hat, überein.  € Lübeeck:  Prof. Dr. Bernhard Barth, Oberlehrer am Bischöfl. Gymnasium  bei St. Stephan in Straßburg, sich der mühevollen, aber dankens-  ‚ Beiträge zur liturgie-geschichtlichen Forschung gewinnen in  werten Arbeit unterzogen, das lateinische und italienische Original  letzter Zeit ganz auffallend an Interesse.  So sind den Artikeln  ins Deutsche zu übertragen: »Des Papstes Leo XIII Sämt-  liche Gedichte nebst Inschriften und Denkmünzen« (Köln,  des. Dominikaners P. Thomas Esser (im Mainzer Katholik 1897)  Bachem; 1904: XX, 1635 8%  Geb. M. 4,20):  Die Bearbei-  über die Geschichte. des Rosenkranzes fast gleichzeitig  tung, der die vortreffliche Ausgabe J. Bachs (vgl. Theol. Revue  zwei Schriften von Mitgliedern anderer Orden über denselben  Gegenstand gefolgt: »St. Dominikus und der Rosenkranz,  1903 Sp. 455) zu Grunde liegt, darf als wohlgelungen bezeichnet  von P. Heribert Holzapfel O. F. M.« (München, Lentner, 1903.  werden. Sie schließt sich nach Möglichkeit enge an den ur-  47 S. 8°) und »Das Rosenkranzgebet im ı5s. und im An-  sprünglichen Wortlaut an und läßt den Gedankenreichtum und  fange des ı6. Jahrhunderts, von Wilhelm Schmitz S. J.«  die Tiefe der Empfindung, die den Leser der Dichtungen des  großen Papstes entzücken, sowie die Durchsichtigkeit des Satz-  ” (Freiburg, Herder, 1903. VI, ı13 S. 8°. Die erste dieser Ar-  baus, die Pracht der Bilder zur vollen Geltung kommen. Eine  beiten untersucht nochmals die schon öfters verneinte Frage, ob  Schwierigkeit erhob sich hinsichtlich des Versmaßes.  _ der h. Dominikus mit der Entstehung des Rosenkranzgebetes in  Daß Barth  Verbindung gebracht werden darf.  Auch Holzapfel kommt zu  sich -entschlossen hat, die altklassischen Versmaße, deren sich  em Resultate, daß weder die Entstehung noch die Ausbreitung  der Papst bediente, die dem deutschen Volke aber zu fremd  dieser Gebetsart auf den Heiligen selbst zurückzuführen sei.  Das  sind, fast überall preiszugeben und durch moderne Maße und  _ Rosenkranzgebet in der heutigen Form wurde zuerst von dem  Reime zu ersetzen, kann nur gebilligt werden.  _ Dominikaner Alanus ab Rupe ({ 1475) gelehrt. Hauptsächlich  Die Neuauflage des bekannten, schätzenswerten Werkes:  f  ; durch die Bemühungen der Dominikaner wurde es in kurzer  »Das Kirchenjahr von Dom Prosper Gueranger« ist be-  Zeit zum christlichen Volksgebete, doch zeigte sich dabei leider  reits bis zum XI Bande, der das Proprium de tempore vom  die minder erfreuliche Begleiterscheinung, daß man auch bald  die seit 1624 gedruckt vorliegenden, angeblichen Offenbarungen  4-. Sonntage nach Pfingsten bis zum Ende des Kirchenjahres  umfaßt, fortgeschritten: »Elfter Band. Die Zeit nach Pfing-  _ Alans und damit die Erzählung von der engen Beziehung dieses  sten.  2  Abteilung.  2. Auflage.  Mit einem Begleitworte  Gebetes zum h. Dominikus für geschichtliche Wahrheit nahm.  von Dr. Friedrich Schneider.« - Mainz, Kirchheim & Co., 1904  — Auch Schmitz geht von den revelationes Alani aus, die nach  (VYIL 523 85:18%  M. 4,80.  Mit der Durcharbeitung des Textes  _ ihm Gleichnisbilder aus den Betrachtungen des großen Rosen-  ist Kaplan K. Booß in Mainz betraut worden.  Größere Ande-  ‚kranzpredigers gewesen sein können. Dann weiß er in kurzen,  rungen vorzunehmen verbot  sıch - bei diesem  in seiner Art  _ treffenden Zügen ein anschauliches, abwechslungreiches Bild von  ‚dem ungeahnten Aufschwung dieser Volksandacht am Ende des  klassischen Werke, dem seine Eigenart erhalten werden muß,  Mittelalters zu geben.  von selbst.  Anfangend mit der Belagerung von Neuß  durch Karl den Kühnen, wo die Not beten lehrte, und mit der  Das in der Theol. Revue. 1903 Sp. 580 warm empfohlene  _ gleichzeitigen Stiftung der ersten Kölner Bruderschaft, in deren  »Zeremonienbüchlein für Priester und Kandidaten des  Liste sich 1475 Kaiser Friedrich III eigenhändig einzeichnete,  Priestertums nach den neuen Rubriken und Dekreten zusammen-  bespricht er die ältesten Rosenkranzaltäre, Rosenkranzbilder, Fest-  gestellt von Joh. Bapt: Müller, Priester der Gesellschaft Jesu«  ‚ lichkeiten und Schriften Norddeutschlands, ausführlicher sodann  ‚die. poetische Bearbeitung der Rosenkranzandacht durch den  lebt.  (Freiburg i. Br,, Herder) hat schnell eine zweite Auflage er-  ährend der Umfang des Büchleins infolge der notwendig  _ dänischen Priester Michael vom J. 1496. Daran anschließend  gewordenen Verbesserungen und Ergänzungen von 204 auf 221  wird nach apderep nordischen Gebetbüchern der. ältesten Zeit  S  Seiten gestiegen, ist der Preis auf M, 1,80 herabgesetzt. worden, -  4Alans und damıt dıe Erzählung VO der ENSCH Beziehung dieses SLCeN AB TEn S Auflage. Miıt eiınem BegleitworteGebetes ZUIMN Dominikus für geschichtliche W ahrheit nahm. on Dr. Friedrich Schneider.« - Mainz, Kırchheim CO 1904Auch Schmitz geht on en revelationes anı AUS, die ach 9 923 8°) 4,80 Mit der Durcharbeitung des Textes%.  m Gleichnisbilder en Betrachtungen des großen Rosen- ist Kaplan Boo[ ıIn Maiınz betraut worden. Größere nde-kranzpredigers se1nN können. Dann e1iß S 1ın kurzen, runsch vorzunehmen verbot sıch beı diesem ın seıiner Arttreffenden Zügen eın anschauliches, abwechslungreiches Bild VO
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Musee britannique (Rev sSavolsıenne 1904, $ 37—145)Tarn Er Garonne I1904, 2, 1IY=—137); SCHFOd; F Die Gründung der Deutschordenskomturei Sachsen-u1raud, { Les registres d’Urbain (1261—1264) RCıa hausen. Gießener Diss 1904 (35 83°)27  5. Januar. THEoLoGıscHE REvur. 1905. Nr. 1.  28  ET N T ST E TE OE EBB E EF an E n a E N SE e S  Wiegand, F., Das apostolische Symbol im Mittelalter.  Gießen,  Ricker, 1904 (52 S. 8°  MI  Huber, M., Visio Monachi de Eynsham (Roman. Forsch. 1904,  C., A., Sulla leggenda di s. Paolino, primo vescovo e martire  38 641337  Hellmann, S., Änecdota aus Codex Cusanus C T4 nune 37.  dı Eücca Lucca, tip. Matchi, 1904 (54-p.8%9.. Lı  U. a. Hinkmar, de cavendis vitiis — Traktat über den Kauf  Wolff-Beckh, B., Kaiser Titus u. der jüdische Krieg. [Aus:  kirchlicher Ämter — Bernold von S. Blasien — Collectaneum  „Neue Jahrbb, f. d. klass. Altertum“].  Berlin-Steglitz, Wolff-  des Sedulius Scottus (N. Arch. 30, ı, 1904, S. 17—33)  .  Beckh; 1905 (35:S. m. ı Bildnis: Lex. 8°%. M. 1,80.  Monti, S., I possedimenti della Chiesa Cattedrale e di S. Fedele  Büurger, F. X., Über das Verhältnis des Minucius Felix zu dem  Philosophen Seneca.  Münchener Diss. 1904 (39 S. 89%.  di Como nel Luganese e nel Mendrisiotto, 1275& 7307  Horner, G., Statutes of the Apostles, or Canones Ecclesiastici.  (Boll. stor. d. Svizzera ital. 1904, 6—8; R 09A13 916  P. 129—149).  Manuscripts ; also transl. of Saidic and collation of Bohairic  Edit with transl. and collation from Ethiopic and Arabic  Schwalm, J., Neue Aktenstücke zur Geschichte der Beziehun-  gen Clemens’ V zu Heinrich VII.  [Aus: „Quellen u. Forsch.  Versions; and Saidic Fragments.  London, Williams & N.,  a. ital. Arch, u. Bibl.“]. Rom, Loescher, 1904 (33 S. m. ı  1904 (520 p. 8%.  18 8  Tafı Lex. 8%. M. 1,60;  Turner, C. H., Ecclesiae occidentalis monumenta iuris anti-  Göller, E., Mitteilungen u. Untersuchungen üb. das päpstliche  quissima. (Canonum et conciliorum graecorum interpretationis  Register- u. Kanzleiwesen im 14. Jahrh., besonders unter  Jatinae Fasc. ] pars- 2.  Nicaeni concilii praefationes, capi-  Johann XXII u. Benedikt XII.  tula, symbolum, canones.  Oxford, Clarendon Press (VII u.  [Ergänzter Sep.-Abdr. aus:  S. 97—280 Lex: 8°):  M 37.  „Quellen u. Korsch, a ital. Arch. u Bibl.‘]. Ebd. 1904  M  (102 S: Lex. 89  Bludau, A., Die Verfasserin der Peregrinatio Silviae (Schluß)  Albe/E., Autour de Jean  O Hugues Geraud, &veque de  (Katholik 1904, 7, S. 81—98; 8, S. 167—179).  Cahors,  L’Affaire des poisons et des en  Juret, P. C., Etude grammaticale sur le latin de s. Filastrius.  Toulouse, Privat, 1904, (207_p. 8°%. Fr. 3  voütements en 1317,  Diss. Erlangen, Junge, 1904 (192 S. gr. 8°. M. 6.  Vidal, J. M., Le Tribunal d’Inquisition de Pamiers.  Notice  Petrides, S., Spoudaei et philopones (Echos d’Orient 1904  sur _ le registre de l’eveque Jacques Fournier (swite) (Ann. de  NOV., p. 341—348).  Sommer, E., Homelie sur Eutrope par s. Jean Chrysostome.  Penny, F., Church in Madras.  S. Louis des Francais 1904 juill., P 3775435 OCt D: 1:87):  Expliquee litteralement, traduite en francais et annotee. Patıs,  History of, the Ecclesiastical  Hachette, 1904 (44.p. 16°).  Fr. 0,60.  and Missionary Action of the East India Company in the  Presidency of Madras in ı7th and 18th Centuries. London,  Phillip, M., Zum Sprachgebrauch des Paulinus v. Nola. I. Teil.  Smith, 1904 (714 p. 8%.  RE  Münchener Diss. 1904 (84 S. 89.  Füssenich, K., Die Volksmission in den Herzogtümern Jülich  Corpus scriptorum christianorum orientalium. Series III.  Tom.  u. Berg während des 18. Jahrh. (Ann. d. hist. Vereins f, d.  ‚ IX: Severus ben el Mogaffa‘ : Historia patriarcharum _ alexan-  Niedeirhein 78;, 1904, S. 117-—141).  drinorum (1, 1ı).. Textus.  Ed. Chr. F..Seybold. Leipzig,  Samouillan, A., Oraisons funebres de Bossuet.  Texte revu  Harrassowitz, 1904 (120 S. Lex. 8°). M. 6.  Ter-Minassiantz; E,, Einige Bemerkungen zu H. Thopdschians  sur V’edition. de T’abbe Lebargq.  Paris, Poussielgue, 1904  Artikel „Die Anfänge des armenischen Mönchtums‘“ DE  (260 p. 189):  Grünberg, P., Philipp Jakob Spener. 2. Bd. Spener als prakt.  - Kirchengesch: 1904, 4, S. 626—630).  Theologe u. kirchl. Reformer.  Göttingen, Vandenhoeck & R.,  Reymond, M., Les fondations de s. Maire, eveque de Lau-  1905 (VHL 250°S: gr. 8%).  M. 4,60.  sanne (Rev. hist. vaudoise ı  904, 11, P. 347-355 ; 12, P. 378-387).  Sauter,-B., Des: h. Papstes  Gregorius d. Gr.  astoral-Regel.  Wild, K., Lothar Franz v. Schönborn, Bischof v. Bamberg u.  Freiburg, Herder, 1904 (XIV, 485 S. 8°). M. 4.  Erzb. v. Mainz 1693—1729. Heidelberg, Winter, 1904 (VII,  Weber, 6 A Der h.-Gregor 1 d. Gr. (Stüd.. u. Mitt. a. d.  204 S: or 8°).  M' 5:20.  Bened.- u. Zist.-Orden 1904, 3, S. 556—568)).  Memoires du duc de Choiseul (1719—1785). Paris, Plon-Nourrit,  Bischoff, E., Der Koran.  [Morgenländische Bücherei 4].  Leip-  1904 (XIX, 472 -p. 89.  FY SO  Z Grieben, 1904 (X, ı125 S. Kl 8%. M 2.  Lecler, A., Martyrs et Confesseurs de la foi du diocese de  Limoges pendant la Revolution francaise.  Huart, C., Une nouvelle source du Qorän.  Parıs, Léroux‚  5 4: Eimoges,  _ 1904 (47. p 8%.  Ducourtieux, 1904 (551 p. 8%. Fr. 9  ollaston, A. N., Religion of the Koran. London, Orient  Dechent, H., Herder u. die ästhetische Betrachtung. der h.  Bress, 1904 (70 p. 16°).  L 8}  Schrift.  Gießen, Ricker, 1904 (34 S. 89.  M: 0;75-  Ponschab, B., Untersuchungen über die Gründungsgeschichte  Baumgarten, O., Herders Lebenswerk u. die religiöse Frage  _ des Klosters Metten (Schluß) (Stud. u: Mitt. a. d. Bened.- u.  der Gegenwart. Tübingen, Mohr, 1905 (VIL, 105 S. 8°. M: 1,80.  Zist.-Orden 1904, 3, S. 489—501).  Liebenau, Th. v., Die Gesellschaft schweiz. Teufelsbanner u.  Winters, L., Leubus in Schlesien I (Ebd. S. 502—514).  Rossi, A., Il Cenobio Basiliano di Grottaferrata  Wundertäter v. J. 1816—1824 (Kath. Schweiz.-Bl. 1904, 4,  (Rıy. d Italig  S. 369—371).  1904 nov., p. 802—828).  Bellamy, J. , La Theologie catholique au XIXe siecle. Paris,  B G A, Brageac.  Le Monastere des Benedictines  Beauchesne, 1904 (LVI, 290 p. 8°).  (1100—1792). Aurillac, Imp. moderne, 1904 (129 p. 8).  Brück, H., Geschichte der kath. Kirche im 19. Ja  ıb 3 BL  Caispar, E: Die Legatengewalt der normannisch-sizilischen  Geschichte der kath. Kirche in Deutschland.  Herrscher im ı2. Jahrh. [Aus:  „Quellen u. Forschgn. a. ital.  III. Von 1848  Arch. u. Bibl.‘“]. Rom, Loescher,  19046385 Lex. 80 M 560  bis 1870. 2., durchgeseh. Aufl., besorgt durch J. B. Kißling.  Münster, Aschendorft, 1965 (XMl, 603 S. gr: 8%.. M 8.  Thurston;, H. eı TR. Slater, Eadmeri, Monachi Cantuariensis,  Baunard;, E. Lelievre et les fondations des Petites Soeurs des  tractatus de conceptione s. Mariae olim s. Anselmo attributus  pauvres, d’apres sa correspondance (1826—1889).  ‚Paris;  Nunc primum integer ad codicum fidem editus adiectis qui-  Ponssielgue, 1905 (AV, 497 p 8%.  busdam documentis coaetaneis.  Freiburg, Herder, 1904 (XL,  Nippold, F., Bischof v. Anzer, die Berliner amtliche Politik u.  O4 S k 8SO: M} ı:  die evang. Mission.  Bde. des Hand-  Kralik, R. v., Der h. Leopold, Markgraf v. Österreich. [Samm-  [Beigabe zum 2. u.  lung illustr. Heiligenleben IL  buchs der neuesten Kirchengeschichte]. Berlin, Schwetschke,  2 5 8030 Kat M 4  ]. . Kempten, Kösel, 1904 (Vdl,  1905 (98 S. £r. 8%. M. 1:80:  Helmling, L. u. A. Horcicka, Das vollständige Registrum  Sachse, F., Das Aufkommen der Datierungen nach dem Fest-  Slavorum. Mit ı Lichtdr.-Taf. u. 6 Urkunden als Anh. [Die  kalender in Urkunden der Reichskanzlei u. der deutschen  Urkunden d. kgl. Stiftes Emaus in Prag 1ı]. Prag, Calve  _ Erzbistümer. Erlangener Diss. 1904 (128 S, 8°).  }  in Komm.z 1964 (XXYV, 252 S, or. 89  S  Daus, C LOrdie fiäncscan dans le Montalbanais: Soeurs  . Clarisses (sutte) (Bull. arch. et hist. de la Soc. arch. de  Ritz, L.;; Le‘ mänuserit : de V’abbaye de Talloires conserve au  Musee britannique (Rev. savoisienne 1904, 3, p 137—145).  _ Tarn et Garonne 1904, 2, P- 117—137).  Schrod, F., Die Gründung der Deutschordenskomturei Sachsen-   Guiraud, J., Les registres  d’Urbain IV (1261—1264). Recueil  hausen.  Gießener Diss. 1904 (35 S. 8°):  _ des bulles de ce pape,  publiees ou analysees d’apres les mss  Barrelet, Th., Zur Geschichte der französisch-reformierten Ge-  originaux du Vatican.  3  aSscC.  —8. Paris, Fontemoing,  meinde in Hamburg. Magdeburg, Heinrichshofen, 1904 (42 S.  I»9o4 (P- 129—472 4°). Fr. 9,6  O5 9, 7,20.  8°)„. M. 0;80:des bulles de ce PapC, publiees analysees d’apres les 1155 Barrelet, T Zur Geschichte der französisch-reformierten. Ge-or]1ginaux du Vatican. u 6; —R Parıs, Fontemoing, meinde ın Hamburg. Magdeburg, Heinrichshofen, 1904 (42 S1904 (p 1209—472 4°) Fr 9,60S 9; 7320 ö 0,50
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COUrson; de, La venerable abbaye de 1a Maigrange hors Stemberger, E Die Unbefleckte ıhre Verehrung 1 Tirol
Frıbourg (Rev de Frıbourg 1 904, 75 461-500; Ö, 80-600) Innsbruck, Vereinsbuchh., 1904 (96 Zn 83°) 1,40.

FhOompson, S Hıstory and Antıquities of Coileg1ate Church Ciarke: E Eternal Savıour Judge. London, Murray, 1904
of St Davlour, Southwark. London, Stock, I19004, 80 Y 8 376 89)

SCchräapfter: P Geschichte der Parochie W eßnig. Torgau, Saäur; FJ Ist die Kindertaufe Wiedergeburt ” Dresden, Ungelenk,
Jacob, 10904 N TE 8°) 1905 (32 Sn 8°) 0,40.

PResers; E Les Sa (Instructions d’apologetique). Parıs;ystemafısche Theologie. Poussielgue, 1904 551 18°)Hildıeer, Das W underproblem (Natur 1904, K Ko ch G Le probleme eucharıst1que. L’union du Chriıst
736— I’hostie consıderee com me 1815 ınıon morale (Ann. de phılos.P Das orößte Wunder der Weltgeschichte. Ursprung,

Fortbestand, Wirksamkeit Merkmale der kath Kırche. chr:  et 1904 HOV:G D 170—-185).
19 9} He The Dıaconate (Biblioth. SacTa 1904 OCT., 1-730)Regensburg, Pustet; 1905 245 8U) M 1,50. Meyenberg, C Streiflichter auf eine Broschüre des

Hans; i Religiöse Fragen. Vorträge. Augsburg, Schlosser, altkatholischen Bischofs 1D Herzog (Schweıiz. Kı‘rchenz. I1904;,
1904 HIL, 7E 8*) 2 249—254)Jröektsech; E: Psychologie Erkenntnistheorie ın der elı- Bacnsch; O Baruch de Spinoza : Ethik UÜbers nıt e . Bn
gionswissenschaft. kEıne Untersuchung üb dıe Bedeutung der leıtung u. (D Kegister versehen. |Philos. Bıbliothek 92]Kantischen Religionslehre dıe eut Religionswissenschaft. M
1 übıngen, Mohr, 1905 (S5 8°) M I Leipzig, Dürr, 1905 (AAVIL, 411 89) Z Philos. Ul

BOLHSet; A Die Bedeutung der Erkenntnis für dıe Religion Bauch, B Sittlichkeit Kultur. Vortrag
(Schweiz. theol 1904, A'y 201—227). phılos. Krıtik 1905 k 5 3—68)

Versuche ber dıie Grundformen JV,; r Synopsı1s theologiae moralıs ei pastoralıs.erı h A Volksreligion. De poenitent1a, de matrımon10 ei Oordıne. E {
relig1ösen Denkens. Mutter Eirde (Arch Relig1ionswIiss. 671 5 1888 De virtute Justitiae ei de VAarlls uu obligatio-VIIL, 1904, 1 —5%50) nıbus (AA, 547 ST Tournal, DEeSEISE: 1904 80 Je M. 4,45KOCH: G9 Das Gott Suchen (Schweiz. Rundschau 1903/4; 4, Moc B Jesuitenmoral od Luthermoral ? Aufl Pader-

30-—353) born, Bonifatius-Druck,, 1904 (64 k1] 83 0,2'GCAthre1n: V Bankrott der Wissenschaft » 421—435)-Deutsch;, A‚ Neue Weltanschauung, Religi10n. Leipzig, Keppler, V.y ])as Problem des Leıiıdens ın der Moral

W öpke, 1904 (I1L, 8°) M E
Aufl Freiburg, Herder, 1904 78 8°

SCHWAFEZ: e er moderne Materialismus als Weltanschauung Praktische Theologı1e,Geschichtsprinzip. Vorträge. Leipzig, Dieterich, 1904
( 128 Er 8°) C 5 Das Rechtsinstitut der Papstwahl. Eıne Hist=

Grützmacher, HS Materijalismus L: relig1Ööse Erziehung. kanonıist. Studie. Wiıen, Manz, 1905 ( 9 AAA 8°) V
Vortrag. Hamburg, | DA Buchh,., 1904 (20 or. 8°) M 0,50 Wymann, E, wel kanoniıistische (Gutachten aus dem Entlebuch

Hoppe, BG Die Evolutionstheorie UL der lebendige ott Vor- (Geschichtsfreund LIX  3 1 004:, 177—180).
Lırag. Wiıtten, Koetzold, 1904 (5O 83 0,60 Nıedner, IS Die Ausgaben des preußischen Staates für CVaNgS.

Hölker. I© ber ott EF dıie Welt Leı1ipz1g, FOcCk, 1904 (IV, Landeskirche der teren Provinzen. | Kirchenrechtl. Abhand-
104 8°) 0 lungen 14} Stuttgart, Enke, 1904 ([ 3109 439 8°) M OE

Moltmann, Ia Vom künftigen ott &5 seinem ult od Psycho-
Kın BESTES Wort Aufl Patteert. G Die CVaNS. Kirchenverfassung 1n Rheinland und

theismus Kosmotheismus. Westfalen nach ihrer geschichtl. Entwicklung. | Aus IS
Le1pz1g, Wiıgand, 1905 (83 8°) M 1,2' Kıirchenrecht In Rheinland Westfalen‘“‘]. Gütersloh, Bertels-

Allen, G., Evolution of Idea of God Inquiry into Orıgin of INAanN, 1005 (VIIL,; 149 SA 8} M Zn
Relig10ns. New edit. London, KRıchards, 1904 (458 Ö} Müller, Keorganıisatıon des Bıstums Basel (Schweıiz. Kirchenz.

eın A I, S Elementa philosophiae scholastıcae. DA 1904, 305-306. 5311-312, 322-323 326-328. 38:0-2309.
E Freıburg, Herder, 1904 452 ; 4456 Kel C Die Reform im Katholizismus (Schluß) (Schweıiz.
1\ 8°) theol I1904, $g 177—191).

heol kirchl.Kardes, Er Bärbedefte; Cours de philosophıe scolastique, PfSter C Die gegenwärtige Metamorphose der
Imıise de Ia SCIENCE moderne. Nouv e  » enticre- Parteien 1n der Schweiz (Schluß) (Ebd 139—172)
nNent refondue. vol Patıs. Berche S Tralin, 1905 AAIV, (D E Die Frauenfrage nıt bes Berücksichtigung
525; 546 18°) des Stimmrechtes der Frauen 1n kırchl. Dingen (Ebd 227-242)

HMeymans, G: Einführung ın die Metaphysik auf Grundlage der SCHHtz; I attıin U, Mutter 1m Heıdentum, Judentum
Erfahrung. Leipz1g, Barth, 1905 349 S, Or 82). Ö,40 Christentum. Aus em Nachlasse des erft. hrsg.

ÜürkHerm:. I Zur Psychologie des eistes. T3er- Menschen- Hütten. Einsiedeln, Benziger, 190) (107 k1 8°) (325b 2,40.
gelst. Leipzig, Naumann, 1904 (153 8°) M Heimbucher,; M., Die praktisch-soziale Tätigkeit des Priesters.

Gaye, K Platonic Conception of Immortalıty and 1ts Con- Aufl [ Seelsorger-Praxıs Paderborn, Schöningh,
nectlion wııth Theory of Ideas London, Clay, 1904 (270 8“) 1904 (VUI, 202 kI 8°) Geb 1550

KÖStET; A Woriıin besteht die bleibende Bedeutung KRıtschls Wagner, G) Diıie Kultur des Katholizismus. Vortrag. Augs-
dıe proteStantl,. 1heologie Le1ipz1g, W öpke, 904 CVAE burg, Huttler, 1904 €H1 Lex 85 O;16

8°) I,2 ECKÄATE: Antırömische Miszellen. Altes Beherzigung.
Berte;, A Ihe Ilusıions of Personal Iheology (Biblioth. | E eft Bamberg, Handels-Druckereı, 1904 72 8° 0,60

S4dCGCLd 1904 OGEs 617—638 Katek, A, E Balıse nestorienne Turquie I8 CI Perse n
Kurtz, Kos Woran sollen WILr glauben ” Entscheidung der relıg. (Echos d’Orient 1904 NOV.,, 3463530Glaubensfirage ach neu wissenschaftl. Gesichtspunkten. Schwally, Es Zur Heiligenverehrung 1M modernen Islam

Pöfßneck, Feigenspan, 1904 NS 189 80 Syriens Nordafrikas (Arch Relig10nswIss. VUIL, 1 1904,
Lew185s W., ome Views of Modern heology. ; L)c;ndon‚ 85 —96

Allenson, 1904 264 85 38 Gisler,; A Streiflichter auf dıe relig. Reform In der refor-
COmSbrucGH: NS Die neuere Theologie in iıhre Bedeutung für mierten Schweiz (Schweiz. Rundschau 1903/4, 4, 446-462).

en Religionsunterricht an höheren Schulen Jahrb. Keformprotestantismus In der Schwe1iz (Ebd 480—483)
1904, I ılg 5 46—570). Schindler, ber den Bau protestant. Kırchen (Schweiz.Harms. B: Falsche wahre Grundlinien üb O  ‚_ Entstehung theol. 1904, 4, 42—245)
des Christentums. kıne Gegenschrift SESHCN Wernle: 35  1e

Gütersloh, Bertelsmann, 1905
Hermens Kohlschmidt, Protestantısches Taschenbuch.Anfänge uns  P Religi0n”. Eın Hılfsbuch In konfessionellen Streitfragen. Leipzig, Braun,

(48 8°) 0,50. 1905 CEV: 2654 Sp 83°) M I5
Figers; N., Christianıty and Hıstory. London, Finch, -1904, 80 StOSCcH; G Der innere Gang der Miıssionsgeschichte In Grund-
G anrbie, } Christ and Criticısm. London, Scott, 1904 (162 6°) lınıen gezeichnet. Gütersloh, Bertelsmann, 1905 (Y, 27)
Steigenbergert, M., Der Glaube das Herz. Vortrag. Augs- 80 M

burg, Huttler, 1904 (16 8°) M O,I KeERDIET. - Vog Die Adventsperikopen. Exegetis éh—homi-e La valeur histor1que du dogme (Bull. de pu eccles. 1904, etisch erklärt.
SE 8°)

Aufl Freiburg, Herder, 1004 V, 1488\.9/10, 338—357).
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611hlmänn‚ {a Handbuch dıe Leıter der marianischen Kon- ;fr'emp, A.; Der Kult der h Jungfrau 11 Kloster S5t (Gallen

S sehr VETITIN. Aufl Münster,gregationen u Sodalıtäten. (Kath Schweizerbl. 1904; 4; ö5—+—314).
Alphonsus-Buchh., 1904 (430 Ö 2,50. Stückelberg; A Die Verehrung des h' Morand Mon.

WeDber,; A Ausgeführte Katechesen üb dıe Gebote Gottes (Schweız,. tch Volkskunde VIIL, 37 20—9223).
das Schul). Kempten, Kösel, 1904 (IV,; y 1O 6-) 3,40 Pottuer., F Le IMartyre de Saturnın d’apres Cu1vre. ancıen

POdgOotrc, N Der Religionsunterricht ABl der Volksschule. Me- (Bull arch. et hıst de la S0C archeaol. de Tarn ei aronne
thodische dıdakt. Vorträge. Klagenfurt, St Josef-Verein, 1004, 2, 173/4)
1904 (96 8°) 1,20. Veteranit“MöÖönceaux, P, Etude crıt1que SUT la ‚Passto 11nastıı(;u1lbert; 7 L’Educateur apötre ; 5a preparation ; | Kxercice de (Kev. archeol 1904 SCPE:+OCL.5 267—274).
SON apostolat. 14.© mille. Parıs, Poussielgue UE 422 18°) Stolz; A Das Leben der Germana. Aufi Freiburg,eft. . —  UZueBder, E.; Pädagogische i Streitfragen.
Sıimultanschule.

Herder, 1904 (139 8°) 0,60Berlin, Keuther Reichard, 1905 (66 Helmling, 5 Hagiograph. Jahresbericht 1905 Kemp-
B 85 LeN, Kösel, 1904 (VII, 267 SL, 8°)

In Verlage erschıen soeben31  7  32  5. Januar. THEÖLOGISGE£: REVUE 19’05‘. *Nr. 8  n  Bählmänn‚ J. Handbuch f. die Leiter der marianischen Kon-  Tremp; A.‚  Der Kult Vder h. Jungfrau im Kloster St. Gallen  3:, sehr. verm. ' Aufl... Münstet;  gregationen u. Sodalitäten.  (Kath. Schweizerbl. 1904; 4, S. 285—314).  Alphonsus-Buchh., 1904 (430 S. 8°).  M 2,50.  Stückelbefg;  E. A, Die. Verehtüng des * h.* Morand Mon.  Weber, A., Ausgeführte Katechesen üb. die. Gebote Gottes f.  (Schweiz. Arch, f. Volkskunde VIIL, 3, S. 220—223).  das:3. Schulj.  Kempten, Kösel; 1904 (IV; 510 S. 8°). M. 3,40.  Pottier, F., Le martyre,de s, Saturnin d’apres un cuivre, ancien  _ Podgorc, V., Der Religionsunterricht an der Volksschule.  Me-  (Bull. arch. et hist. de la Soc. archeol. de Tarn et Garonne  thodische‘ u. didakt. Vorträge.  Klagenfurt, St. Josef-Verein,  1904, 2, p. 173/4)-  1904 (96 S- 89:  M  1,20:  ’ Veterani‘  Monceaux, P., Etude critique sur la ‚Passio Tipasii  Guibert, J., L’Educateur ‚apötre;. Sa preparation;. l’Exercice . de  (Rev. ‘archeol. 1904 sept.-oct., p. 267—274).  son apostolat.  14° mille. . Paris, Poussielgue. (III, 422 p. 18°).  Stolz; A.,- Das Leben der h. Germana.  3. ‚Aufl.- Freiburg;  I; Heft,  Die  Ziegler, Th., Pädagogische Zeit- u: Streitfragen.  Simultanschule.  Herder, 1904 .(139 S. 67).  M: 0,60:  Berlin, Reuther & Reichard,  1905 (66.S  Helmling, L., Hagiograph.: Jahresbericht. f. d. J. 1903:  Kemp-  PE SOM  ten, Kö5e1-1904 (V1L- 267 S. gr. 8°). M 4:  In _ unserem . Verlage erschien soeben  _ Verlag der Aschendorffschen Bu5hhändlunä‚Münster i1.W.  und- ist durch ‘ alle Buchhandlungen‘ zu be-  ziehen:  In unserem Verlage sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:  Brück, Dr. Heinr., Bischof von Mainz, Geschichte der kath, Kirche im  Bibel und Ägypten, Abraham u.  19. Jahrhundert.  I.—4. Bd.  28,40 M., gbd. Halbfrzbd. 35,60 M.  seine Nachkommen  ın  gypten:  1, Teil.  Gen. Kapitel 12—41 inkl. von  ‚ Bd. 1—3 erschien bereits, in 2. Aufl., Bd. 5 ist unter der Presse.  Theol. prakt. Quartalschr. Linz. 1904,IV. Das monumentale Werk Dr. Brücks  ist bereits weltbekannt und in allen Händen. Der s  Herm. Jos. Heyes, Rektor in Gielsdorf  peziell für Österreich interessanteste  bei Bonn.  ör 8  9.M.  nichtversagen konnte, indem sie  Teil ist wohl der 3. Band, dem selbst die „Neue freie Presse“ ihre Bewunderun g  Prof; Dr. A. Wiedemann schreibt in  Werk zu Gebote stehe.  gestand, daß ihr von liberaler Seite kein ähnh'ches  der: Köln. Volksztg.:  __ Die Psalmen, in stabreimenden Langzeilen von Wilh. Storck. 258 Seiten.. 2,50 M.  Der Verfasser hat sich für. seine Auf-  gbd. in Geschenkbd. 3 M.  Er : hat  gabe. auf. das beste vorbereitet.  Für eine weitere Verbreitung der Psalmen, jener erhabenen Dichtungen des alten  nicht nur die gesamte theologische: und  __ Testaments, wird diese Übersetzung von nicht zu unterschätzendem Einflusse sein.  ägyptologische Litteratur in gründlichster  Lieder und Sprüche der Heiligen Schrift, in stabreimenden Langzeilen  Weise durchforscht und für seine Zwecke  von Wilhelm Storck. 8°.  272  Seiten.  M.  verwertet.  Br  hat;'sich: aueh  cine ein-  Prälat Fr. Hülskamp im Westf. Merkur.  Münster.  Preis geh. 2,50 M gebd.  Wie bei dem Psalmenwerke, so  gehende Kenntnis der altägyptischen Sprache  ist auc  h hier das aufgewendete überaus hohe Maß von Fleißund Liebe, Kunst  angeeignet, so daß ‚es ihm möglich war,  und Verständnis aller Bewunderung umd alles Dankes würdig.  die Inschriften . und Denkmäler selbst zu  _ Ernst von Lasaulx (1805—61), ein Lebensbild, dargestellt von Dr. Remigius  Rate zu ziehen, nachzuprüfen, was andere  ‚ Stölzle, ord, Professor der Philosophie an der Universität Würzburg.  Br 80  aus ihnen erschlossen hatten,  und dem  302 Seiten mit Titelbild. Preis 5 M., gbd. Halbfrzbd. 6,20 M.  neues und wichtiges beizufügen.  Die Auf-  Germania Berlin. Dem Lebensbild eines  ‚solchen Mannes kommt neben dem wissen-  gabe, die ihm vorlag, war eine doppelte.  _ schaftl  ichen Wert noch ein ethischer zu. Es wir  ein Vorbild für eine Zeit, welcher  Ideal und Charakter immer mehr zu entschwinden drohen, eine Mahnun g an ein Ge-  Einmal hatte er diejenigen Punkte (Tiere,  schlecht, das nur noch Zwecke, aber keine Grundsätze mehr zu kennen scheint, ein  die Abraham. erhielt,  ägyptische: Namen  Spiegel für eine Generation, die ihr Tun und Lassen nicht mehr nach den ewig gültigen  und Titel, genannte Gegenden usw.) zu be-  Normen der Sittlichkeit, sondern immer mehr n  ach den unreinen Motiven des wechselnden  persönlichen Vorteils einzurichten trachtet.  sprechen, an denen eine unmittelbare Be-  g lg. Ztg. München.  Man ist erstaunt über die Nüchternheit des  oli-  ziehung zwischen ägyptischen und biblischen  7 ise  hen Urteils, die sich Lasaulx  . bis an sein Ende bewahrte, und man fühlt sich  Berichten bestand, und zu untersuchen, ob  Mächtig angezogen von der Freiheitsliebe des.— ganz und gar konservativen —  Mannes, der Preßfreiheit, Freiheit der B  eamten ; gegen ministerielle Willkür, das (passive  hier Übereinstimmung vorhanden. sei. Eine  wie aktive) allgemeine Wahlrecht forder  te.  solche hat sich ihm überall ergeben.  Wo  von Agypten aus Licht auf Einzelangaben  _ Pauline von Mallinckrodt, Stifterin und General-Oberin d. Kongregation der  Schwestern der christlichen Liebe. Ein Lebensbild von Alfred. Hüffer. 2. Aufl.  des Alten Testamentes fällt, erscheinen. die  Angaben des letzteren in vollem Umfange  VII und 428 Seiten, 8°, mit Porträt.  4,50 M., gbd. in Halbfrzbd. 5,65 M.  bestätigt, zeigt sich das Alte Testament als  sterr. Literatur-Blatt, Wien: Wi  ßem  e wohltuend ist es, in dem Jahrhundert der Frauen-  emanzipation einer Frau von so gro/  eiste und so ausgeprägter Energie  eine zuverlässige Quelle in jeder Beziehung,  *  zu begegnen, die zu  leich eine solche Blüte edler Frauentugenden darstellt, in  auch in rein ‘historischen Punkten.  ihrer innigen Hinga  e an Gott und Religion, in ihrer sich  selbstvergessenden Opferwillig-  An zweiter Stelle: kamen für..den  keit für andere und ihrer entsagenden Liebe zum Leiden u  nd zu den Leidenden.  Verfasser vorliegenden Buches diejenigen  _ Wilmers, W., s. J. Lehrbuch der Religion. Ein Handbuch zu Deharbes  Zustände in Betracht, welche mehr indirekt  _ katholischem Katechismus und ein Lesebuch zum Selbstunterricht.  6  verb. Aufl.  zu dem Alten Testamente in. Beziehung  Nach dem Tode des Verfassers heraus  gegeben von Aug. Lehmkuhl, S: J. : 4 Bde.  gr. 8° und Sachre,  standen, wie eine Darstellung der einzelnen  “Lit. Anzeiger,  gister. 29,80 M., gbd. in Halbfrzbd. 35,15 M.-  Graz,  Kulturverhältnisse,. mit denen die Erzväter  in neu  er Auflage vor.  1904. Nr. ı1. Das bedeutsame Werk liegt wieder vollständig  im Niltale zu tun. hatten,  So waren zu  er  ieal  seiti  Der Referent kann nicht umhin, neuerdings seiner Bewunderung  geGediegenheitund praktische Verwendbarkeit des-  ben.  behandeln die Handelsbeziehungen ‚Ägyp-  selben Ausdruck zu ge  gemacht hat, wird in dem  Der Seelsorgeklerus, der sich in diesem Wissensschacht heimisch  tens, die Stellung der Frau im Lande, die  wieder Altesund Ne  selben gewıiß jenen Schatz finden, aus welchem er immer  Bäckerei, der Weinbau, der Ackerbau usw.  ues für die ihm Anvertrauten zutage fördern kann.  In 7. neu bearbeiteter, vermehrter, durch -P. O. Pfülf, S. }  . besorgter Auflage  ... Für die Zeit der Erzväter ‚selbst gewährt  érsch"ie  n soeben :'  der Verfasser durch seine Ausführungen ein  klares Bild der wichtigen Kulturzweige im  Wilmers, W., s. J., Geschichte der Religion als Nachweis der göttlichen  Kreise der Niltalbewohner, des Milieu, um  Offenbarung und ihrer Erhaltung durch die Kirche. Im Anschluß an das Lehrbuch  ein viel mißbrauchtes modernes Wort zu  ‘der Religion. 2 Bde.  E  050 M,  gbd. in Halbfrzbd. ı2 M.  verwerten, welches Abraham und Josef vor-  aum  S£immepaus Maria-Laach, 1892.  5. Heft:  An Wert und Inhalt steht es  fanden, als sie das Land betraten. ..  einem derbekann  ten Lehrbücher nach. Mitseinen ausgezeichnet  laren und sie  heren Belehrungen über die schwierigsten Fragen der kirchlichen  Ich freue. mich, das  Werk :als eine  Vergangenheit ka  nn es für den Lehrer der Geschichte, der die Wahrheit sucht, auch neben  vortreffliche, die Wissenschaft in hohem  anderen anspruc  hsvolleren Hilfsmitteln einen kostbaren Schatz bilden, für  e-  ‚bildete Laie  n, die sich unterrichten wollen  „ Kann Kaudm eiy anderes Lehr-  Maße fördernde, für jeden, dem ein ge-  buch mehr empfohlen werden.  naueres Verständnis der behandelten Teile  Heinrich  des Alten "Testamentes am Herzen .liegt,  ‚ J. B., Prof. Dr. Dogmatische Theologie.  Fortgeführt durch  _Gutberlet, Pr  ofessor der Dogmatik und Apologetik. X. Bd. 2. Abt. Von  unentbehrliche Arbeit anzeigen zu können.  _ den letzten Dingen.  VE u.  2 5 gr  M  @5  Münster i. W.  M1t vo173t;h  endem Band ist das Werk vollständig gew  z  orden, Bd. 1—10 1411 M. -  Äschendorffsche Verlags_l&1  chhaxi41ufig.  D;u-ck der As chendnrff'schqn ]?nchdruqkerei in Münster4\i. W.\  XVerlag der Aschendorfischen Bußfihändlun5,Münster 1, W und ist durch alle Buchhandlungen Zu be-
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Für eiıne weıtere Verbreitung der PS .al‘rnerä:g.;zj HEL erhabenen Dıichtungen des alten nıcht 11UT die ZESAMTE theologische un:31  7  32  5. Januar. THEÖLOGISCth REVUE 19’05‘. *Nr. 8  n  Bbhlmänn‚ J. Handbuch f. die Leiter der marianischen Kon-  Tremp; A.‚  Der Kult Vder h. Jungfrau im Kloster St. Gallen  3:, sehr. verm. ' Aufl... Münstet;  gregationen u. Sodalitäten.  (Kath. Schweizerbl. 1904; 4, S. 285—314).  Alphonsus-Buchh., 1904 (430 S. 8°).  M 2,50.  Stückelbefg;  E. A, Die. Verehtüng des * h.* Morand Mon.  Weber, A., Ausgeführte Katechesen üb. die. Gebote Gottes f.  (Schweiz. Arch, f. Volkskunde VIIL, 3, S. 220—223).  das:3. Schulj.  Kempten, Kösel; 1904 (IV; 510 S. 8°). M. 3,40.  Pottier, F., Le martyre,de s, Saturnin d’apres un cuivre, ancien  _ Podgorc, V., Der Religionsunterricht an der Volksschule.  Me-  (Bull. arch. et hist. de la Soc. archeol. de Tarn et Garonne  thodische‘ u. didakt. Vorträge.  Klagenfurt, St. Josef-Verein,  1904, 2, p. 173/4)-  1904 (96 S- 89:  M  1,20:  ’ Veterani‘  Monceaux, P., Etude critique sur la ‚Passio Tipasii  Guibert, J., L’Educateur ‚apötre;. Sa preparation;. l’Exercice . de  (Rev. ‘archeol. 1904 sept.-oct., p. 267—274).  son apostolat.  14° mille. . Paris, Poussielgue. (III, 422 p. 18°).  Stolz; A.,- Das Leben der h. Germana.  3. ‚Aufl.- Freiburg;  I; Heft,  Die  Ziegler, Th., Pädagogische Zeit- u: Streitfragen.  Simultanschule.  Herder, 1904 .(139 S. 67).  M: 0,60:  Berlin, Reuther & Reichard,  1905 (66.S  Helmling, L., Hagiograph.: Jahresbericht. f. d. J. 1903:  Kemp-  PE SOM  ten, Kö5e1-1904 (V1L- 267 S. gr. 8°). M 4:  In _ unserem . Verlage erschien soeben  _ Verlag der Aschendorffschen Bu5hhändlunä‚Münster i1.W.  und- ist durch ‘ alle Buchhandlungen‘ zu be-  ziehen:  In unserem Verlage sind erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen:  Brück, Dr. Heinr., Bischof von Mainz, Geschichte der kath, Kirche im  Bibel und Ägypten, Abraham u.  19. Jahrhundert.  I.—4. Bd.  28,40 M., gbd. Halbfrzbd. 35,60 M.  seine Nachkommen  ın  gypten:  1, Teil.  Gen. Kapitel 12—41 inkl. von  ‚ Bd. 1—3 erschien bereits, in 2. Aufl., Bd. 5 ist unter der Presse.  Theol. prakt. Quartalschr. Linz. 1904,IV. Das monumentale Werk Dr. Brücks  ist bereits weltbekannt und in allen Händen. Der s  Herm. Jos. Heyes, Rektor in Gielsdorf  peziell für Österreich interessanteste  bei Bonn.  ör 8  9.M.  nichtversagen konnte, indem sie  Teil ist wohl der 3. Band, dem selbst die „Neue freie Presse“ ihre Bewunderun g  Prof; Dr. A. Wiedemann schreibt in  Werk zu Gebote stehe.  gestand, daß ihr von liberaler Seite kein ähnh'ches  der: Köln. Volksztg.:  __ Die Psalmen, in stabreimenden Langzeilen von Wilh. Storck. 258 Seiten.. 2,50 M.  Der Verfasser hat sich für. seine Auf-  gbd. in Geschenkbd. 3 M.  Er : hat  gabe. auf. das beste vorbereitet.  Für eine weitere Verbreitung der Psalmen, jener erhabenen Dichtungen des alten  nicht nur die gesamte theologische: und  __ Testaments, wird diese Übersetzung von nicht zu unterschätzendem Einflusse sein.  ägyptologische Litteratur in gründlichster  Lieder und Sprüche der Heiligen Schrift, in stabreimenden Langzeilen  Weise durchforscht und für seine Zwecke  von Wilhelm Storck. 8°.  272  Seiten.  M.  verwertet.  Br  hat;'sich: aueh  cine ein-  Prälat Fr. Hülskamp im Westf. Merkur.  Münster.  Preis geh. 2,50 M gebd.  Wie bei dem Psalmenwerke, so  gehende Kenntnis der altägyptischen Sprache  ist auc  h hier das aufgewendete überaus hohe Maß von Fleißund Liebe, Kunst  angeeignet, so daß ‚es ihm möglich war,  und Verständnis aller Bewunderung umd alles Dankes würdig.  die Inschriften . und Denkmäler selbst zu  _ Ernst von Lasaulx (1805—61), ein Lebensbild, dargestellt von Dr. Remigius  Rate zu ziehen, nachzuprüfen, was andere  ‚ Stölzle, ord, Professor der Philosophie an der Universität Würzburg.  Br 80  aus ihnen erschlossen hatten,  und dem  302 Seiten mit Titelbild. Preis 5 M., gbd. Halbfrzbd. 6,20 M.  neues und wichtiges beizufügen.  Die Auf-  Germania Berlin. Dem Lebensbild eines  ‚solchen Mannes kommt neben dem wissen-  gabe, die ihm vorlag, war eine doppelte.  _ schaftl  ichen Wert noch ein ethischer zu. Es wir  ein Vorbild für eine Zeit, welcher  Ideal und Charakter immer mehr zu entschwinden drohen, eine Mahnun g an ein Ge-  Einmal hatte er diejenigen Punkte (Tiere,  schlecht, das nur noch Zwecke, aber keine Grundsätze mehr zu kennen scheint, ein  die Abraham. erhielt,  ägyptische: Namen  Spiegel für eine Generation, die ihr Tun und Lassen nicht mehr nach den ewig gültigen  und Titel, genannte Gegenden usw.) zu be-  Normen der Sittlichkeit, sondern immer mehr n  ach den unreinen Motiven des wechselnden  persönlichen Vorteils einzurichten trachtet.  sprechen, an denen eine unmittelbare Be-  g lg. Ztg. München.  Man ist erstaunt über die Nüchternheit des  oli-  ziehung zwischen ägyptischen und biblischen  7 ise  hen Urteils, die sich Lasaulx  . bis an sein Ende bewahrte, und man fühlt sich  Berichten bestand, und zu untersuchen, ob  Mächtig angezogen von der Freiheitsliebe des.— ganz und gar konservativen —  Mannes, der Preßfreiheit, Freiheit der B  eamten ; gegen ministerielle Willkür, das (passive  hier Übereinstimmung vorhanden. sei. Eine  wie aktive) allgemeine Wahlrecht forder  te.  solche hat sich ihm überall ergeben.  Wo  von Agypten aus Licht auf Einzelangaben  _ Pauline von Mallinckrodt, Stifterin und General-Oberin d. Kongregation der  Schwestern der christlichen Liebe. Ein Lebensbild von Alfred. Hüffer. 2. Aufl.  des Alten Testamentes fällt, erscheinen. die  Angaben des letzteren in vollem Umfange  VII und 428 Seiten, 8°, mit Porträt.  4,50 M., gbd. in Halbfrzbd. 5,65 M.  bestätigt, zeigt sich das Alte Testament als  sterr. Literatur-Blatt, Wien: Wi  ßem  e wohltuend ist es, in dem Jahrhundert der Frauen-  emanzipation einer Frau von so gro/  eiste und so ausgeprägter Energie  eine zuverlässige Quelle in jeder Beziehung,  *  zu begegnen, die zu  leich eine solche Blüte edler Frauentugenden darstellt, in  auch in rein ‘historischen Punkten.  ihrer innigen Hinga  e an Gott und Religion, in ihrer sich  selbstvergessenden Opferwillig-  An zweiter Stelle: kamen für..den  keit für andere und ihrer entsagenden Liebe zum Leiden u  nd zu den Leidenden.  Verfasser vorliegenden Buches diejenigen  _ Wilmers, W., s. J. Lehrbuch der Religion. Ein Handbuch zu Deharbes  Zustände in Betracht, welche mehr indirekt  _ katholischem Katechismus und ein Lesebuch zum Selbstunterricht.  6  verb. Aufl.  zu dem Alten Testamente in. Beziehung  Nach dem Tode des Verfassers heraus  gegeben von Aug. Lehmkuhl, S: J. : 4 Bde.  gr. 8° und Sachre,  standen, wie eine Darstellung der einzelnen  “Lit. Anzeiger,  gister. 29,80 M., gbd. in Halbfrzbd. 35,15 M.-  Graz,  Kulturverhältnisse,. mit denen die Erzväter  in neu  er Auflage vor.  1904. Nr. ı1. Das bedeutsame Werk liegt wieder vollständig  im Niltale zu tun. hatten,  So waren zu  er  ieal  seiti  Der Referent kann nicht umhin, neuerdings seiner Bewunderung  geGediegenheitund praktische Verwendbarkeit des-  ben.  behandeln die Handelsbeziehungen ‚Ägyp-  selben Ausdruck zu ge  gemacht hat, wird in dem  Der Seelsorgeklerus, der sich in diesem Wissensschacht heimisch  tens, die Stellung der Frau im Lande, die  wieder Altesund Ne  selben gewıiß jenen Schatz finden, aus welchem er immer  Bäckerei, der Weinbau, der Ackerbau usw.  ues für die ihm Anvertrauten zutage fördern kann.  In 7. neu bearbeiteter, vermehrter, durch -P. O. Pfülf, S. }  . besorgter Auflage  ... Für die Zeit der Erzväter ‚selbst gewährt  érsch"ie  n soeben :'  der Verfasser durch seine Ausführungen ein  klares Bild der wichtigen Kulturzweige im  Wilmers, W., s. J., Geschichte der Religion als Nachweis der göttlichen  Kreise der Niltalbewohner, des Milieu, um  Offenbarung und ihrer Erhaltung durch die Kirche. Im Anschluß an das Lehrbuch  ein viel mißbrauchtes modernes Wort zu  ‘der Religion. 2 Bde.  E  050 M,  gbd. in Halbfrzbd. ı2 M.  verwerten, welches Abraham und Josef vor-  aum  St'immeuaus Maria-Laach, 1892.  5. Heft:  An Wert und Inhalt steht es  fanden, als sie das Land betraten. ..  einem derbekann  ten Lehrbücher nach. Mitseinen ausgezeichnet  laren und sie  heren Belehrungen über die schwierigsten Fragen der kirchlichen  Ich freue. mich, das  Werk :als eine  Vergangenheit ka  nn es für den Lehrer der Geschichte, der die Wahrheit sucht, auch neben  vortreffliche, die Wissenschaft in hohem  anderen anspruc  hsvolleren Hilfsmitteln einen kostbaren Schatz bilden, für  e-  ‚bildete Laie  n, die sich unterrichten wollen  „ Kann Kaudm eiu anderes Lehr-  Maße fördernde, für jeden, dem ein ge-  buch mehr empfohlen werden.  naueres Verständnis der behandelten Teile  Heinrich  des Alten "Testamentes am Herzen .liegt,  ‚ J. B., Prof. Dr. Dogmatische Theologie.  Fortgeführt durch  _Gutberlet, Pr  ofessor der Dogmatik und Apologetik. X. Bd. 2. Abt. Von  unentbehrliche Arbeit anzeigen zu können.  _ den letzten Dingen.  VE u.  2 5 gr  M  @5  Münster i. W.  M1t vo173tch  endem Band ist das Werk vollständig gew  z  orden, Bd. 1—10 1411 M. -  Äschendorffsche Verlags_l&1  chhaxi41ufig.  Dfilck der As chendnrff'schqn ]?uchdruqkerei in Münster4\i. W.\  XTestaments, wırd diese Übersetzung VO  —$ nıcht Ar unterschätzendem Ekinflusse seın igyptologische Litteratur In gründlichsterLieder un Sprüche der e1l Schrift, ın stabreimenden Langzeiılen Weise durchtorscht nd für selne Zwecke
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